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Zur bildung der adj. steigerungsgrade fügt das Ne. bekannt- 
lich die endungen -er und -es? an den positiv, es sagt wide wider 
widest, sweet -er -est, deep -er -est, soon -er -est u.s.f. Ähn- 
lich stimmen im Ae. comp. und sup. meist zum positiv. Anders 
verhält sich hingegen das Me. Hier heisst es wide widder 
widdest, greet gretter grettest, swete swetter swettest, deepe 
depper deppest, soone sonner sonnest u.s.f.; es wird also bei 
adjectiven, deren stammvocal lang ist — die wir später einfach 
als langvocalige bezeichnen wollen — vor den steigerungssuffixen, 
entgegen der alt- und mittelengl. weise der einfache schlusscon- 
sonant verdoppelt. Dieser gegensatz zwischen dem Me. einerseits 
und dem Ae. und Ne. andererseits legt die fragen nahe: I. Wann 
und wo tritt die me. doppelung zuerst auf und welches 
ist ihre verbreitung? II. Welches.ist der grund dieser 
doppelung? III. Wo bleibt die doppelung im Ne.? Diesen. 
interessanten fragen ist bisher im einzelnen geringe, im zusammen- 
hange noch gar keine aufmerksamkeit geschenkt worden. Meist be- 
gnügt man sich mit dem blossen hinweis auf die thatsache des vor- 
kommens derartiger comp. und sup. im Me. So Morris in seinen 
grammat. einleit. zu den ausgaben des Pricke of Consc. und der 
Allit. Poems; Kaufmann, Traite de la langue du poete &coss. Wil- 
liam Dunbar, Bonn 1873, s. 79; Danker, Laut- u. Flexionsl. der 
mittelkent. Denkmäler, Strassburg 1879, s. 18, 31; Fischer, Üb. 
d. Spr. John Wyclif’s, Halle 1880, s. 51; Bock, Zur Destr. of 
Troy, Halle 1883, 8.47; Knigge, Die Spr. des Dicht. von Sir Gaw. 
and the Green Knight, Marburg 1885, s. 32. 41. 44. 46; u.a.m. 
— oder man weicht sogar jeder wissenschaftlichen erklärung des 
aussergewöhnlichen absichtlich aus. So citiert z.B. Koch, Histor. 
Gramm. I? 450 die fälle unter den andern regelmässigen, gerade 
ale ob sie nichts auffälliges darböten: „Im Ae. dauern die vo- 
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calischen schwankungen in den bildungssilben noch fort, wie 
faire fairor fairest u. s. w. Im Me. dagegen befestigt sich er 
und est: hot hottere hotteste, glad gladdere gladdest, grete gre- 
tere grettre greiter greitest, swete swettere swettest‘“ Ähnlich 
wie Koch verfahren Zietsch, Über Quelle und Spr. des me. Ge- 
dichtes Seege oder Batayle of Troye, Kassel 1883, s. 31, 37, 
49; Blume, Die Spr. der Paston Letters, Progr. der Realsch. 
beim Doventhor zu Bremen 1882, s. 13; u.a. m. Von Bernard, 
Grammat. Treat. on the Language of William Langland, Bonn 
1874, wird überhaupt keiner der vielen fälle angeführt. Ten 
Brink und Mätzner sind die einzigen, welche eine erklärung 
der entstehung der betreffenden consonantendoppelung geben 
(s. 8. 82ff... Wir waren uns bei inangriffnahme der vorl. arbeit 
wohl bewusst, dass sich die oben aufgestellten fragen erst nach 
gewissenhafter untersuchung sämtlicher me. texte würden 
endgültig entscheiden lassen, glauben aber deshalb weil wir 
die wichtigsten denkmäler behandelten — leider waren uns nicht 
immer die besten ausgaben zugänglich — zu wenigstens einiger- 
massen sicheren resultaten gekommen zu sein. 

Die anregung zur arbeit, die am meisten durch das so sel- 
tene vorkommen der fraglichen formen erschwert wurde, ver- 
danken wir herrn professor Trautmann, der uns bei der anferti- 
gung bereitwilligst mit rat und that unterstützt hat; es sei uns 
gestattet, ihm hierfür an dieser stelle unsern besten dank auszu- 
sprechen. 


I. Wann und wo tritt die doppelung zuerst 
auf und welches ist ihre verbreitung? 


Die verdoppelung des stammauslautenden consonanten lang- 
vocaliger adj. vor dem comparativsuffixe gehört nicht erst der 
me. periode an, ihre ersten spuren tauchen bereits im Ae. auf. 
Aus diesem grunde sehen wir uns veranlasst, auch die ae. denk- 
mäler mit in betracht zu ziehen. 


A. Altenglische denkmäler. 


Zur bildung des comp. wird im Ae. die endung -ra an den 
adjectivstamm gefügt und dann nach der schwachen declination 
flectiert (die comparativische nominativ-endung im fem. und neutr. 
ist also re). Der sup. wird vom pos. durch anfügung der suf- 
fixe -est und -ost gebildet und ebenfalls meist schwach flectiert. 
Die adverbia hängen im comp. -0r, im sup. -0s? an den stamm. 
— Diese regeln befolgen strenge folgende ae. denkmäler: B&o- 
wulf, Widsid, Wald&re, Seefahrer, Zaubersprüche, 
Runenlied, Denksprüche, Fall der Engel, Daniel, 
Azarias, Christ und Satan, Cedmons Hymnus, Ju- 
dith — die denkmir. Kampf um Finnsburg, Des Sän- 
gers Trost, Verse vom Walfische, Wanderer, Ruine, 
Klage der Frau, Botschaft des Gemahls, Des Vaters 
Lehren, Bedas Sterbegesang, Phoenix, Urkunde 
aus dem Jahre 806, Gedicht auf Durham, Traum vom 
Kreuze haben keinen einzigen uns interessierenden comp. oder 
sup. — Andreas, Güdläc, Juliana, Alfreds Orosins, 
Alfreds Übersetzung des Beda’schen Berichtes über 
Cedmon, Cura Pastoralis, Chronik, Lied auf Byrht- 
noth’s Tod. — Die ersten beispiele von consonantendoppelung 
in den steigerungsgraden liefern bereits Genesis und Exodus, 
die sich, was regelmässigkeit der bildung und flexion der grade 
anbetrifft, sonst jedem der genannten denkmlr. würdig an die 
seite stellen. Ihnen folgen die Hymnen, die Räthsel, das 
Gedicht vom Panther und sämtliche spätaltenglischen. 

Exodus vers 427: widdra, siddra (acc. pl.). — Thorpes 
ausgabe der Genesis, welche nach Greins aussage (Bibl. d. ags. 
Poesie b. I t. I s. 360) einen zuverlässigen text nach dem ma- 
nuscripte bietet, hat vers 339 den sup. hwilttost zu pos. hwit. — 
In den ae. Hymnen findet sich 4, 16 der comp. waccor (adv.). 
— Das gedicht vom Panther zeigt vers 46 den comp. sweltra 
(nom. s. masc.). — In den Räthseln begegnet 71,9. 10, 10 und 
61,17 der comp. widdor (adv.); 41,50 und 41,80 der comp. 
br&dre*) (nom. s. fem.) mit i-umlaut des & des pos. (4, 3: br&- 
dan, ac. s. m.),. — In Cynewulfs Elene (Zupitza), welche 


*) Ob das längezeichen in der bandschr. steht, ist fraglich. 
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nach Zupitza mit grosser wahrscheinlichkeit ans ende des 10. 
jahrh. zu setzen ist, findet sich statt der zu erwartenden sup.- 
form hätost, wie sie z. b. in den Denksprüchen vorkommt (Cotton 
vers 7) vers 579 die form hattost (sup. nom. s.); an pos.-formen 
des adj. bieten sich dar Adt (nom. s.) 628, 1033 und hätne (obl. 
s.) 1297. Die übrigen in der Elene noch vorkommenden comp. 
und sup. langvocal. adj. sind ganz regelmässig. — Auch die 
Blickling Homilies (Morris) aus dem jahre 971, haben einen 
fall von oonsonantendoppelung vor dem comparativsuffixe: dad- 
moddre (comp. praed. nom. singl.) 13,3. Hierzu sind zu vergl. 
die positive &admödre (dat. s. neutr.) 47, 33. brädre (dat. s. fem.) 
23, 32. hlüddre (instr. s. fem. — ü?) 15, 18. hlüdre (instr. s. f.) 
181, 18., letztere zu nomin. hlüd 149, 27 (wo das längezeichen 
in der handschr. steht). Im übrigen ist die bildung und flexion 
der steigerungsgrade noch genau dieselbe wie vor 100 jahren. — 
In Aelfrics Homilien (nach Skeat, Anglosax. Read. vglchn. mit 
Thorpe) kommen ausser sup. wäcost (n. s.) uns interessierende 
comp. oder sup. nicht vor. In seinen Heiligenleben (Skeat) ist 
der comp. riccran (ac. s.) I 45 bemerkenswert. Aus seiner Gram- 
matik (Zupitza) seien hier folgende beispiele angeführt: comp. 
üttor (4?) 240,7. I hat ui(t)or; dann &admöd, Eadmödre, Ead- 
mödust 16,9. gelic, gelicre, ealra gelicost 16,11 [D, H, hund R: 
geliccre; F, h: geliccost; U: geli(c)cost; T: ungelicost] sup. se se- 
losta 15, 20; selost (adv.) 16,14 [U hat hier seldost]). Von den 
verschiedenen handschriften verdoppeln also D, Hund R nur im 
comp., h verdoppelt im comp. und sup., F nur im sup., in U 
wurde ein c über der zeile nachgetragen. D und H sind neben 
O, welchem Zupitza folgt, die besseren handschr. — Das nächste 
spätae. denkmal, die predigten des erzbisch. Wulfstän von York 
(1002—1023) (Napier) enthalten verschiedene für uns höchst 
wichtige formen: sup. widdast (adv.) 80,4. (H widost), comp. 
deoppor (adv.)-12, 7 (H deopor), ganz genau so 281,6. — 115,4 
ist die handschr. unleserlich, Napier ergänzt zu deoppor (K 
deowwer). Über die übrigen noch vorkommenden comp. und 
sup., die uns näher angehen, ist nichts zu bemerken, sie sind 
sämtlich regelmässig: cl&nost 96, 14; hätostan 141, 25, hätestan 
256, 14; hlüdast 258,10; selre 140,5; wäcor 72,14; wäcre 
83, 10, wisra 277,21; u. s. w. 
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B. Mittelenglische denkmäler. 


Im Me. wird zur bildung des comp. -re an den stamm ge- 
hängt. Dabei schiebt sich, der leichteren sprechbarkeit wegen, 
zwischen stamm und endung ein vocal ein (im Süd. wird er meist 
durch % (0), im Mittell. und Nord. mehr durch e (5) ausgedrückt). 
Dies hat zur folge, dass das e der endung seiner schwachen 
treffigung wegen vielfach ganz abfällt, und der comp. meist ein- 
fach durch anfügung von -er (-or -ur) an den positivstamm ge- 
bildet wird. Das noch lange im comp. vorkommende end-e braucht 
nicht als das alte e des suffixes aufgefasst zu werden, es kann 
ebenso gut flexions-e sein. Auf die flexion der me. comp. kann 
hier nicht näher eingegangen werden, weil diese frage eigene 
behandlung verdient. Der sup. hat fast durchgängig die endung 
-est (im Nord. -ist) und wird vielfach noch flectiert. Bei der 
folgenden zusammenstellung gehen wir in den hauptdialecten 
chronologisch vor. 


e ]J. Süden. 


Old English Homilies (First Series, Morris). — Diese 
predigten, religiösen tractate, gedichte u. s. w. stammen aus dem 
12. jahrh. von unbekanntem verfasser, der dial. ist südl., soweit 
man aus Jüngeren, dem Süd. bestimmt nachweisbar angehörenden 
denkmälern, auf die sprache des Süd. im 12. jahrh. schliessen 
kann (vgl. Morris, grammatical Introd.). comp. edmoddre (adv.) 
15,28.*) sup. swetest (obl. 8.) XIX 187,19; XXI 201, 36. 
comp. deoppre (adv.) V 49,23 2mal. deopre XX VIII 263, 14. 
wunderluker (adv.) IX 93,28. sup. leoflucest (o. s.) XIX 187, 20. 
leoflukest (0. s.) XXI 201, 36. comp. lenre (pr. n. s.) III 37, 29. 
schenre (n. s.) XX VIII 263, 4. fülre (n.s., zuae. pos. fü) II 25, 5. 
sup. Erest (adv.) IV 41,7. IX 101,2; öreste (ac. s.) VII 75,6. — 
Das Poema Morale nach folgenden handschriften: L (= Lam- 
beth Ms.) Morris, Hom. I; E (= Egerton Ms. 613 Fol. 7—12) 





*) Die fälle sind in folgender weise geordnet: stammauslautender 
consonamt ein Zahn-, Lippen-, Gaumen-, N-, L-, R-laut. Des vergleichs 
mit denn simplex Iyke (ae. gelic) wegen sind auch die comp. u. sup. 
der Connposita, des vergleichs mit den comparationsformen von dere, 
sore etc. wegen auch andere R-stämme mit in betracht gezogen worden. 


10 


Morris, Hom. I; e (=Egerton Ms». 613 Fol. 64) Zupitza, 
Übungsb.; J (= Jesus College, Oxf. Ms.) Morris, O. Engl. 
misc.; T (= Trinity College, Cambr. Ms.) Morris, Hom. 
II; D(=Digby Ms.) Zupitza, Anglia. — Das gedicht kann, 
wie Zupitza, Anglia I s. 36 ff. nachweist, nicht aus dem ende 
des 10. und anfange des 11. jahrh. stammen (so Morris, Hom. I), 
sondern ist um das j. 1170 anzusetzen. Ferner zu vgl. Lewin, 
das me. P. M., Halle 1881; rec. v. Einenkel, Anglia IV Anz. — 
comp. haitre (pr. nom. s.) L 247, e247; hatere E251, T 251; 
hatture J 243. hotter D121b. oderluker T 251. sup. wunderlu- 
keste (def. n. s.) T48, e68. wunderlicheste J 69%. Pos. hat die 
endung -liche: ateliche (ae. catollic) e 281. 

Old Kentish Sermons (Morris, O. Engl. Misc.) — gehören 
nach Morris dem 13. jahrh. an, obschon sie stellenweise ältere 
grammatische formen aufweisen wie die predigten des 12. jahrh. 
comp. greater (o. s.) 35, 30 2 mal. pos. great, griat 31, 15. 
33, 17. 36,1. gret 32, 17. grete 31, 18. sup. hotestd (n.s.) 35, 28. 
pos. hot 30,17. — The Ancren Riwle (Morton), unter hin- 
zuziehung von E. Kölbings collation im Jahrb. XV. — entstand 
nach Einenkel (Über den Verf. der neuangelsächsischen Leg. von 
Kath., Anglia V und einl. zu The Life of Saint Kath) — um 
1200, ganz unten im Süden und wurde nicht, wie Morton und 
Cockayne annehmen, mit Häli Meid., Sawles Warde, Kath., 
Jul., Marh., The oreis. of St. Mary and „other traots now lost“‘ 
zusammen, von einem und demselben manne verfasst, sondern 
steht für sich allein da. Ferner zu vgl. Brock, The grammatical 
forms of southern English etc. in Transact. of the Philolog. Soc. 
1865 und R. Wülcker, Über die Sprache der Ancr. Riwle und 
die der Homilie Hali Meid., in P. Br. beitr. I. — comp. dea- 
dure (n. s.) 112,9. pos. dead (ae. däad) 112, 132.. comp. godre 
(0. 8.) 194, 4. goddre (o.s.) 196,4. Cu. T haben goder. luddre 
(adv. lauter zu ae. hlüäde) 266, 1. T hat luddre. comp. luddure 
sup. prüdest (n. 8.) 296,8 zu ae. prüt, prüd 248. comp. woddre 
(n. s.) 264, 3. pos. wöd, wöde 96, 120, 164, 288. comp. greitre 
(n. 8.) 346, 17. gretture (n. pl.) 194,25 (ac. pl.) 420,12. sup. 
greste (ac. s.) 314, 3. T hat hier greatest, greste (ac. pl.) 66, 22. 
pos., great(e) ‚342. 374—194. 126. 336. comp. haftre (n. s.) 
400,27. pos. hötle) 400. 246. 400. comp. hwilture (n. s.) 324, 3. 
pos. hwit(e) 10, 50. 58. 116. 150. 814. 418. sup. swelest (n. ®.) 


11 


102, 25. 196, 26, 27. 398, 6. swötest (n. s.) 398, 6. pos. swete, 
sweote 26, 38, 40, 78, 102, 118, 134.., swöte 216, 276. comp. 
uttre (a. s.) 4,16. (n. pl.) 384, 896. (n. s.) 4, 16. 6, 6. (ac. pl.) 
92. (o. pl.) 410. vtture (a. 8.) 6, 4. küdre (n. s.) 70, 25. pos. 
küde 204, 342. comp. lödre (n. s.) 266, 11. sup. lödest (n. s.) 
292. 322. 324. 426. pos. löd (ae. läd) 168, 314. comp. swüdere 
(adv. ae. swidor) 368. swüdure (adv.) 182. sup. swüdest (adv.) 
156, 196, 200. comp. wisre (n. s.) 338, 18. wisure (n. s.) 364, 11. 
198, 29. wissure (n. s.) 364, 14. sup. wisest (n. s.) 398, 3. comp. 
deoppre (adv.) 328, 9. pos. deope 232, 282, 246. sup. richest 
(nom. 8.) 398, 2. comp. likure (n. 8.) 242,7. brihtluker (adv.) 
(adv.) 96, 3. 170. ewicluker 270. derneluker 128. gledluker 188, 
234, deopluker 346,3. u. s. w. sup. inwardlukest 282. onlukest 
%0. lodlukeste 66, 22. pos.-endung ist -liche, grimliche 204, 268. 
fülliche 124, 216. sweteliche 218. — comp. herre (n. e.) 178. 198. 
226. 352 (o. s.) 348. sup. heixste 138. heirt 284, 398. herst 
880. hexie 42,27. pos. heih 352. 362. 400. heie 284. 352. comp. 
lowure (ac. s.) 198. (n. pl.) 378. pos. louh 400. comp. ruhure 
(n. 8.) 284 zu ae. rüh, rüw. comp. neorre (n. s.) 388. sup. nexte 
(a. @.) 412, 19. next (n. pl.) 334,4. (praep.) 284, 418. pos. neih 
140. comp. schenre (n. s.) 100,4. 324,4. 352,8. (adv.) 362,18, 
schennure (adv.) 246,16, 18. pos. shene 10,28. 98, 20, 25. 398, 
26. comp. sönre (adv.) 58, 10. 244 7. 266,2. sup. sönest (adv.) 
392. pos. söne 20,48, 64.. comp. fülre (n. s.) 84,12. (adv.) 84, 
17. sup. fiüuste (ac. s.) 216. pos. füle 236. 294. comp. unhölre 
(n. 8.) 166, 1. pos. unhöle 112,370. sup. thölest (n. s.) 164, 26 
zu ae. häl. C hat hälest. comp. deorre (n. s.) 290, 25. 392, 15. 
(adv.) 190, 5. pos. deore 170, 336, 392 (Kölb.), 396. comp. arre 
(n.8.) C 86, (o.s.) C 14,2. sup. Erest (n. s.) 10, 20. öreste (o. s.) 
8,19. (n. pl.) 60. eareste (a. pl.) C 18,11. adv. comp. Er (ae. 
dr) 308. 324. sup. Erest 14, 26,52 u. s. w. comp. sarre (n. 
8.) 112, 8, 14. C hat hier sar[re]re (adv.) 236, 12. 295,15. 326. 
6. pos. söre 124. 262. 404 (adv.) 56, 236. comp. skerre (n. s.) 
314, 11. 350, 24. pos. sker (ae. scir) 136. comp. surre (n. s.) 
114,:14.pos. sür(e) 402, 240, 404. — The Life of Saint Ka- 
therine (Einenkel). — Nach Einenkel (a. a. O.) verf. in der 
ersten hälfte des 13. jahrh. im „dialect of the middle position 
of Southern England“. comp. swettre (n. 8.) 1691 pos. swete 
616. comp. swoitre (n. =.) 1691. sup. swötest (mes) 617. pos. 
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swöte 1588. comp. swidere (C swidre) 311, 413. sup. swidest 
733, 2076. pos. swide. sup. wisest(e) (a. pl.) 526. 592. pos. wis(e) 
323, 547, 580. comp. steappre (gen. pl.) 1647 bei R, welches 
die älteste handschr. ist, steapre in B und C. pos. steape 307. 
sup. drüpest (a. 8.) 2022. comp. waccre (n. s.) 1261 bei R. pos. 
wäke 1261, 2134. comp. crefliluker 258. timluker 2086. pos. 
-Uch. comp. herre (a. s.) 757. sup. hehest (n. pl.) 4. (a. pl.) 416 
höste (o. pl.) 536 (ac. s.) 298 (o. pl.) 2476. comp. kenre (o. pl.) 
1929. sup. könest (n.s.) 814. pos. köne 171, 1909. comp. schenre 
(0. 8.) 1646. pos. schöne 447, 1446. — Seinte Marharete 
(Cockayne). — Wie Einenkel a. a. O. nachweist, ebenfalls 
im Süd. in der ersten hälfte des 13. jahrh. verf., aber nicht 
vom dichter der Kath., wie Morton und Cockayne annahmen. 
comp. swottre (adv.) 11,14. sup. swötest (n. s.) 4,33. 11, 26. 
(o. 8.) 20, 7. pos. swöte 4, 33. sup. swetest (n. s.) 11,26. sup. 
smeatest (adv.) 11, 24. sup. lädest (n. e.) 3, 19. sup. read- 
wisest (n.s.) 13,13. drüpest (n.s.) 16, 34. comp. steappre (n. pl.) 
9, 4. pos. steape 14, 4. sup. meokest (n. s.) 2, 18. 4, 23. comp. 
blideluker (adv.) 23, 11. meokeluker 14, 21. sup. leoflukest (n.s.) 
4,32. stalewardlukest 14,19. pos. -liche: meokeliche 14, 20. comp. 
herre (adv.) 6, 27. pos. hehe 3, 11, 22. 6, 27. comp. schönre (adv.) 
13, 16 (adv.) 23, 13. — In den beiden anderen hier mit abge- 
druckten texten: Seinte Marg. und Meid. Maregr., die viel jüngeren 
datums sind (c. 1330), kommen keine comp. vor. — The Liflade 
of Juliana (Cockayne) — rührt nach Einenkel vom verf. 
der Marh. her. sup. richest (adv.) A 20, 15. bisilukest A 44,5 
leoflukest B 13, 15. sikerlukest A 28, 2 B 29, 2. wödelukest A 
70,1. B 71,2. sup. höhest (n. =.) A 8, 3. 22,1. B 9, 4. höheste 
(0. =.) B 69, 14. heste (o. s.) A 62,17. B 63, 17. sup. könest 
(n. 8.) A 60, 17. comp. sönre (adv.) A 26,1. B 27,1. — Häli 
Meidenhäd (Cockayne). — Nach Einenkel aus dem nördliche- 
ren teile Süd-Englands und der zeit nach jünger wie die vorigen. 
comp. [wettere (adv.) 29, 2 pos. [weite 41,7. comp. fwidre (adv.) 
39, 2. sup. forecüdest (a. pl.) 33, 3, lädest (o. s.) 31, 14. comp. 
lähere (n.s.) 27,5. sup. richest (n.s.) 39, 29. comp. hokerlucher 
(adv.) 15, 20. lädluker 25, 19. strongluker 15, 19. witerluker 
23, 35. wödeluker 15, 20. sup. bitierlukest 35, 4. inwardlukest 
43, 32. lädlukest 41, 2. pos. -liche : witerliche 5, 21. comp. 
herre (adv.) 15,4. pos. heh 5, 11. 15, 8. sup. clenneste (o. pl.) 
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43, 12. pos. cleane 11,13, 23. 43, 12. comp. /chenre (adv.) 41, 2.*) 
pos. /chene 23, 10. sup. deorest (n. s.) 13. 21. pos. deore 
21, 6. comb. farre (adv.) 15,4 (n. s.) 27, 32. — The Wohunge 
of Ure Läuerd (Morris O. E. Hom. I). — Morris, Pref. s. IX. ist 
überzeugt, dass die Woh. in ihrer ursprünglichen form von dem- 
selben verf. ist wie die Ancr. Riwl., Sawles W., Hal. Meid,, dass 
sie aber in der vorliegenden gestalt — das Titus Ms. rührt von 
einem mittelländer her — wenige dem Süd. eigentümliche formen 
enthält. Einenkel, einleit. zur Kath., s. XVIII setzt sie um das 
j. 1240 an. comp. sweltter (n. s.) 269,4. sweitere (o. 8.) 271, 8. 
pos. swete 269, 30. 271, 19. comp. uiire (a. pl.) 271, 19. wisere 
(n. 8.) 271,28. ricchere (n. s.) 271, 3. pos. riche 277, 23. 279, 
9, 10. comp. herre (o.s.) 273, 19. pos. hehe 287, 1. comp. nerre 
(n. s.) 277,8. sup. nehest (n.s.) 277, 13. comp. derre (a. s.) 271, 
21. pos. deore und dere. comp. frerre (nom. s. = freier) 271, 13. 
sup. Sürest (n.s., zu ae. sür) 283, 16. — Lazamon’s Brut (Mad- 
den) — aus dem anf. des 13. jahrh. Maddens wertvolle ausgabe 
enthält zwei verschiedene texte. Der ältere gehört nach ihm 
North-Worcestershire, der jüngere dem östl. teile von Leicester- 
shire an. comp. gretiere (o. pl.) B 8884. Bei den fällen gret- 
tere (o. e. f.) A 26396, greitere (o. s. f.) B 26396, B 25006, 
gretere (o. s. f.) A 25006 ist es schwer, zu entscheiden, ob wir 
positive oder comparative vor uns haben. Sicher pos. ist grea- 
tere (o. s. f.) A 569; ferner pos. gra@te, grete, gralte, greatne, 
greten 2284, 4824, 24746, 25970, 25292. sup. pruitest (n. s.) 
A 20870, B hat protest. comp. ladere (n. ».) A 872, 23594. 
leodere (n. s.) 3999. sup. l@dest (adv. nom. s., obl. 8.) A 563, 
3082, 18701, 30831. ledust A 5809. ladest A 4573 (o. s.) A 
30000. leodest A 26844. B lodest 3462, 4573, 18701, 26844. 
laddest (n. s.) A 21414. Bei sodere entsteht dieselbe schwierig- 
keit wie bei grettere; wir haben immer die formel: therde sugger 
sodere wordes: sodere A 20734, 22526, 26873. B 3028. 3463, 
soddere A 28461. sup. sodest ist auch mit wordes verbunden B 
3028. sup. wi/fefte (n. s.) A 7217 (a.s.) A 7423. B wifefte. (n. pl.) 
A 12392, B wifefte. wi/ufte (o. pl.) A 4369. wifefte (n. s.) A 
28100, 11034. pos. wife A 15828 u.s. w. einmal wif/fe A 5608. 


*) Gerade stehende buchstaben zeigen seitens der herausgeber 
aufgelöste abkürzungen resp. ausgefüllte lücken an. 
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comp. deopere (adv.) A 15895, B deoppere. depre (adv.) A 15901. 
pos. deope. comp. wacre (n.pl.) A 4539. wakere (n. s.) A 23592. 
comp. richere A 4063, B 4063, 9911. ricchere A 9911, 24260. rich- 
chere A 24507. sup. rihchest A 18929. rihcchest A 27399. comp. 
blödelokere (adv.) B 20496. deorluker A 30060. ladluker A 15967, 
B lodlichere. stilleluker A 6706, B stillokere, wodeloker A 3201, 
B wodlokere. sup. hahlukest A 24645, B hehlokest. kenlukeste 
A 25429, B kenlokeste. Pos.-endung: -lic, lich, liche : stercli- 
chere (o. ».) A 25330. blodeliche ... comp. hezere (o. s.) B 379. 
hehere (n. pl.) B 12602. herre (n. pl.) A 7835. sup. haehst, 
haeheste, hahste, heihste, hezest, haext, haxte, hazxst, hext. B hexte, 
hehest, hehteste. A. 3649, 9085, 10858, 11413, 19827, 20026, 
20468, 23294, 24147, 24158, 24164, 24587, 52288, 26736, 
27400. pos. hueh. sup. nexte, nexten A 22837. B 24168. A 32121, 
17153, 22837, 22842. — sup. keneste (n. pl.) A 27728, B ken- 
neste. kennest (o. 8.) A 3975, B kenneste. AB 21300 (n.s.) AB 
97165. kenneste (ac. pl.) AB 1284, 23479. (def.n.s.) AB 25293. 
kennesten (o. pl.) A 26725, B kennest. kennest (n. s.) B 16560. 
— comp. Selere, selre A 67, 21166, 30532, 31096. sup. 
saelest, selest, selast A 918, 924, B 2611. A 11177, 15157, 
15454. seleste A 2322, 19221. A 28667. pos. sael(e), sel, isele, 
isele, sele. comp. @rer, arer A 17459. sup. rest, erst, earast, 
erst, errust A 18, 2646 . . . sup. deoreste (n. =.) A 8953, 
14959. (o.pl.) A 14248. (a.pl.) A 26220. deorest (ac. s.) A 30589. 
— Owl and Nightingale (Stratmann) — entstanden zwi- 
schen 1189 und 1272 nicht in Dorsetshire, sondern an der süd- 
lichen grenze des Mittellandes. Zu vgl. Morris, O. E. Misc.; 
Nölle, Die Spr. in Owl.a. Nightingale, Göttingen 1870; Börsch, 
Ueber Metrik und Poetik der ae. Dichtung The Owl and the 
Night., Münster 1883. comp. grettere (n.s.) 74. pos. gret, grete 
43, 318. comp. wisure (n. s.) 1250, 1330. herre (adv.) 1637. 
sup. hecst (n. a.) 687, 699. hecste (o.s.) 970. pos. heh 1456. sup. 
necst (n. se.) 688, 700. pos. neh 1220, 1565. comp. erur (adv.) 
1738. 

Robert of Gloucester’s Chronicle (Hearne) — fällt 
an das ende des 13. oder den anfang des 14. jahrh. comp. brad- 
der (n. s.) 43, 4. pos. brod 1,9, 150,23... comp. grettor (n. s.) 
151,20. Ar. (= Arms Ms.) gryttiere. grettore (a. s.) 219, 22. 
233, 6. greiter (n.s.) 304, 22. pos. gret, grete 2, 1, 25. 3,2 n.e.w. 
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im reim mit strete 7,4. 8,2. comp. hattore (o. s.) 531, 24. pos. 
hot 531,23 im reim mit not (ae. nät -weiss nicht). comp. prottore 
(n.e.) 465, 15 hält Hearne für einen schreibfehler, er liest lieber 
wrottore oder wrothore wie 494, 3. Seine vermutung hat sehr 
viel wahrscheinlichkeit, doch würde prottore (= tapferer) zu pos. 
prut (ae. prüt, prüd) 483, sp. 1. z. 39 ebenso guten sinn ergeben 
wie wrothere, vgl. La3., O. E. Misc., Will. Pal., Al. P., Troyb., 
Instr. Par. Pr. u. s. w. comp. wysore (n.s.) 428,23. sup. wysest, 
wysost (n. 8.) 155, 18. 266, 17. pos. wyse 155, 20. comp. Iyckore 
(n. .) 280, 20. Zyztloker 214, 22. watloker 429,15. grisloker 
560, 18. pos. -Iyche. sup. richoste (n. s.) 532, 12. pos. ryche 174,1. 
comp. herre (o. s.) 102,7. (a. s.) 473, 6 (n. s.) 476, 15. sup. 
hiest (adv.) 504, 4. hext (n. s.) 74,3 Ar. heyzhest 91, 17. hexte 
(n.s.) 65, 19. 125, 8. 142, 18. 192, 9. 266, 8,10. 270, 9. 283,12. 
397, 8. 547,27. pos. herre (o. a.) 174, 17 hey, heys 11, 24, 22, 
20. 98, 16. 318,8. heye 81, 15. 93, 15. comp. nerer (n. s.) 169, 14. 
sup. next (n. pl. etc.) 313, 18. 354, 10. 358, 15. 315, 1. 343, 19. 
nexte (def. n. =.) 61,11. 194, 5. 328, 17. 498, 11. 518,7. nexe 
(ac. temp.) 442, 3. pos. ney 19,24. 55, 15. nez 19,13. ney3 (im 
reim auf hey3) 56, 13. ner 107,19. 181, 7. 209, 22. 221, 3. 
228, 14. comp. plennere (adv.) 450. ferrore (a. s.) 105, 4. verrore 
229,20. 409, 9. 437,12. 497,16. sup. verrost 181,5. farreste 
146, 11. pos. fer 107, 19. ver 181, 7. 221, 3. 328, 14. sup. purest 
(n. .) 106, 2. pos. pur 151,17. 276, 2. comp. sorrore (n. s.) 
343, 12. adv. sore (im reime mit more) 402, 11. 490, 15. 493, 6. 
— Leben der heiligen Katherine (Wülcker, ae. lesebuch) — 
entstand im Süd. zu anf. des 14. oder noch am ende des 13. jahrh. 
sup. greiteste (n. pl.) 71. pos. gret(e) (a. s.) 69, 75, 88, 93, 
117. comp. whyttere (n. pl.) 150. pos. whyt 175, 296. comp. wisere 
(n. 8.) 79 (o. pl.) 84. sup. heziste (o. pl.) 68. hezist (a. s.) 157. 
— Die fünf Freuden Marias (Wülcker, ae. 1.) — entstanden 
unter Edw. II. im Süd. sup. swetest (o. 8.) 4. pos. suete (o. s.) 
6. (n.s.) 7. — Alysoun (Wülcker, ae.1.) — ist südlich, ent- 
stand im anf. des 14. jahrh. comp. wÄitlore (n. s.) 27. sup. 
geynest (n. s.) 35. pos. gayn findet sich Al. Poems B 259, 749. 
— Shorehams Gedicht von den sieben Sacramenten 
(Wülcker, ae. 1). — Shorehams gedichte entstanden sämtlich 
zwischen 1307 und 1327; er gehörte der grafschaft Kent an. 
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comp. breddour (n. s.) 273*), sedder (adv.) 271. sup. greste 
(n. 8.) 40. Das bei Mätzner, ae. Sprachpr. I. s. 259 ff. abge- 
druckte Marienlied enthält keine comp. oder uüp. — Dan Mr 
chel’s Ayenbite of Inwyt (Morris) — ist kentisch und wurde 
nach Dan Michels eigener angabe (s. 262) 1340 zu Canterbury 
vollendet. Zu vgl. Varnhagen, Beitr. zur Erklär. und Textkrit. 
von Dan Michels Ay. of Inw., Engl. Stud. I, 379 ff. II, 27 ff. 
und Danker, Laut- und Flexionsl. der mittelkent. Denkm. 
Strassburg 1879. comp. gratter (o. s.) 36, 79. (a. s.) 100, 25. 
238. (n. =.) 66. 100, 27, 28. 107, 109, 171, 175, 176, 234. (a. 
pl.) 208. grater (a. es.) 116. (a. pl.) 164. sup. gralteste (o. 
pl.) 44 2mal, 140. (n. s.) 80, 89. (a. s.) 234. gretteste (o. pl.) 
67. grateste (o. pl.) 41. greieste (n. pl.) 88. pos. great 9, 19, 21, 
24, 25u.s. w. grat 8, 17, 19, 22, 28, 32, 43, 50 u.s. w. greafe 
19, 55, 66, 75, 78, 80, 83, 87, 130 u. es. w. greatte 25. grete 
23, 43, 47, 53, 55, 77... ., 133 wäre wohl statt graate besser 
greate zu lesen, weil aa unter den 90 fällen allein da stehen 
würde. comp. stranglaker (adv.) 88. oderlaker 91, 94, 114. comp. 
hezere (n. s.) 44, 133, 176. sup. hezeste (n. s.) 80, 89, 92, 121, 
122, 124. (o.s.) 122. (a. 8.) 123. (adv.) 238. pos. he3(e) 88, 267. 
comp. clyerer (n. pl.) 267. derrer (adv.) 36 3mal. zorer (adv.) 238. 

The Hors, the Shepe and the Gosse in Pol. Rel. Love 
Poems (Furnivall) — stammt aus dem anf. des 15. jahrh., 
sprache südlich. sup. greitest (a.s.) 209. pos. gret(e) 20, 26, 66, 
112. — The Adulterous Falmouth Squire (in derselb. ausg.) 
— aus Dorsetshire. comp. gretier (n. s.) 116, Ashmole: gre- 
iyst. (Furnivall ergänzt sehr mit unrecht zu greiter; greites(t) 
muss es unbed. heissen, also sup. wie ihn Ms. Ashmole hat: des 
grössten königs, nicht: des grössern königs, es folgt ja auch: 
the grettest Olerke). sup. gretiest (n. s.) 122. pos. grete 16. 
sup. ricchest (o. pl.) 132. 


II. Mittelland. 
a. Südosten. 


O. Engl. Homilies (Sec. Series, Morris). — Nach Morris 
sind sie vor 1200 entstanden (Madden, einleit. zu La3. Brut ebenso). 


«) -our als comparativsuffix auch bei Langland. 
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Sie müssen ursprünglich westsächsisch gewesen sein; die sprache, 
in der sie nun vorliegen, ist die des östl. Mittell. und zwar die 
des südlichsten teiles desselben (Essex). comp. hattere (ac. pl.) 
119, 19, 24. pos. höte 83, 27. 147, 36. 149, 21 .. . comp. swel- 
tere (n. s.) 33, 4. sup. swetetste (n. s.) 99, 20. pos. swete 83, 17. 
103, 8. 135, 20, 29. comp. w£tere (gen. s.) 5, 31 (dat. s.) 7, 20 
u. s. w. ödere (adv.) 53, 6. pos. dad. comp. eruöder (adv. härter) 
63, 7. forcüdere (n. pl.) 83, 28. 87,29. lödere (n. s.) 95, 26. 
swidere (adv.) 95, 30. gerenluker (adv.) 121, 21. 163, 14. gris- 
lIuker (n. pl.) 171, 24. oderluker (adv.) 97, 11. rumluker (ac. s.) 
213, 35. warluker (adv.) 199, 8. wisluker (adv.) 189, 21. wured- 
luker (adv.) 83, 5. sup. wenlukest (adv.) 29, 12. Der pos. hat 
stets die end. -liche: edmodeliche 9,8. gretliche 13, 6. grisliche 
7,2 u.» w. sup. heiest, hegest (n. s.) 9, 22. 153, 10. hezest 
(n. s.) 197,15. heyeste (n. s.) 99, 20. pos. hegh 57, 30. 111,21. 
heg 125, 14. 135,1. hege 191,9. 89,27. 101, 31. 113, 34. sup. 
next (n. s.) 9, 7 ... pos. negh 57, 30. comp. quemere (n.s.) 
63, 33 (ac. 8.) 65, 9. erur (adv.) 61, 33. 169, 6. arure (adv.) 
183, 25. errure (adv.) 183, 30. sup. Erest (adv.) 35,31. 85, 17, 
24 u. 8. w. 

An old English Miscellany (Morris). In A Bestiary, 
welches von Morris (einleit. zu Gen. u. Ex.) mit Genes. u. Ex. 
und Havel. zusammen nach Suffolk verwiesen wird, haben wir 
den sup. fwettefte (ac. s.) 508, pos. swete. Die folgenden ge- 
dichte derselben handschr. gehören nach M. ebenfalls in die erste 
hälfte des 13. jahrh., sie stammen von verschiedenen verfassern. 
I. The Passion of our Lord. sup. kennuste (o. pl.) 384. 
X. A Luue Ron*). comp. swetture (n. s.) 151, 168 pos. 
swete 89, 203. sup. ricchest (n. s.) 97 pos. riche 70, 81. comp. 
deorre (n. s.) 176. XV. The Proverbs of Alfred. sup. 
wysuste (n. s.) I 23; wisiste (n. s.) II 23. XIX. The XI 
Pains of Hell. comp. hatture (n. s.) 254 pos. hot 75 (im reime 
mit brod, breit). comp. fulre (adv.) 123. herre (adv.) 34. 
XXII. Doomsday. sup. swetest (ac. s.) in Cott. Ms. 82 swettust 
in Jes. Ms. 82. pos. swele im reim mit lete lassen 66. 
AXVI. A Prayer to our Lady. comp. prulttere (o. ».) 42. 


*“) Die hier nicht erwähnten stücke des hbandes enthalten keine 


der fraglichen comp. resp. sup. 
2 
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The XI Pains of Hell. (Append. II) comp. deppere (adv.) 
70. sup. deppist (ac. s.) 214. pos. depe 197. comp. lazghere (adv.) 
70. — Floris and Blancheflur, me. gedicht aus dem 13. jahrh. 
(Hausknecht). Nach Hausknecht entstanden im südöstl. Mittell. 
(Nord-Essex oder Süd-Suffolk) um 1250. Ferner zu vgl. Wiss- 
mann, Stud. zu King Horn, Anglia IV. comp. plenere (n. s.) 618. 
sup. edelikeste (n.s.) 688. — The Story of Genesis and Exodus 
(Morris). — Nach M., einleit. zur obig. ausg. um 1250 entstanden 
und das beste beispiel der spr. der südlicheren grafschaften des 
Ostmittellandes, Suffolks etwa. — Ist, wie Fritzsche (Anglia V) 
nachgewiesen hat, das werk eines und desselben mannes. Ferner 
zu vgl. Schumann (Anglia VI). comp. richere (ac. es.) 1280. 
(ac. pl.) 3937. hegere (ac.s.) 3392. sup. hegest (n. s.) 30. 2142. 
(0. 8.) 900. 1224. pos. heg, hege 2011, 2780, 3380, 4100. sup. 
next (n. s.) 3791, 3921. pos. ner 478, 395. — The Lay of 
Havelok the Dane (Skeat)*) — verf. unter Edward I. (c.1280), 
nach Skeat, einl. zuob. ausg. in Lincolnshire, nach Morris (0. E. 
Hom. II) in Suffolk; dial. also ostmittelländisch. — sup. vun-ri- 
deste (ac. s.) 1985. comp. grettere (a. s.) 1893 pos. grete 897, 
gret (im reim auf net, netz) 1890. sup. hexte (a. s.) 1080. pos. 
heye 43, 335, 987. — Hymn to the Virgin (Morris, O. E. 
Hom. II). — verf. im 13. jahrh. im südmittell. dial. comp. sweiture 
(a.8.) 62. pos. swete 7. ... 

Sir John Maundeville (Morris and Skeat, Spec.). — 
Das werk ist im mittell. dialecte verf. und gehört dem 
14. jahrh. an. eomp. gretier (a. s.) A 44. sehr oft: more gret. 
sup. grettest (n. s.) C 54. pos. grete (o. ».) A 91. gret (o. s.) 
A 94 (n. s) B9. — John Wyclif (Morris and Skeat, 
Spec) — geb. um 1324 in Yorkshire, gest. in Leicester- 
shire, schrieb um 1384. sup. gretteste (o. s.) cap. IV, 21. ypos. 
grete 126. IV 32. greete IV 41. greet IV 37, 40. V 13, 42. 
Andere fälle wie dradder, gretter, halter, whiitere, lenner, gret- 
tiste, clennest, deppest 8. bei Fischer, Ueber die Sprache John 
Wyclifs, Halle 1880. — John Trevisa (Mätzner, ae. Sprachpr. 
II. s. 341) — beendigte das abgedruckte stück nach eigener angabe 
am 18. April 1387. sup. grettest (o. s.) 344, 5. gretieste (n. s.) 
359,9. pos. greet 352, 10. 355,6. 358,19. 364, 18. 365, 20. 


*) Unter hinzuziehung von Zupitza, Erklärungen u. Verbesse- 
rungen zum me. Havelok (2. f. D. A. XIX). 


368, 16, daneben greie.e — Geoffrey Chaucer, Canterbury 
Tales, I.b.*) (Wright) — Chaucer lebte 1328—1400, schrieb 
die Canterbury Tales nach 1386. Zu vgl. Ten Brink, Chaucers 
Sprache und Verskunst, Leipzig 1884. sup. proudest I 6599. 
comp. gretter I 197, 865, 1167, 4652. sup. grettest I 120, 4053, 
6698. pos. gret I 137, 203, 308, 366, 387. grete I 997. comp. 
depper V 5050. pos. deepe (im reim mit keepe, halten) I 129. 
sup. richest I 2874. pos. riche I 481. comp. heigher I 401. sup. 
highest 1 5908. pos. heih I 1800, 2215. heyg I 819. hye I 899, 
2077. sup. nexte I 1415, 3554. pos. neıh I 1528, ner I 841, 
neer 1 1441, 1852, 4309. comp. fyner'I 1041. sup. fynest I 194. 
sonnest I 6100. pos. soone (im reim mit moone, mond; boone, 
gebet; to doone, zu thun) I 2079, 2271, 2671, 3775. comp. fouler 
I 6581. pos. foule 1 6663. comp. clerere 14614. pos. cleere I 170. 
comp. derere I 4099. ferre Prol. 48, I 2062. sup. ferreste Prol. 
494. Chaucer’s Translation of Boethius’s „De Consola- 
tione Philosophiae“ (Morris). comp. gretiere 136, 3925. gretter 
108, 3064. 115, 3269. sup. gretiest 106, 3004. 133, 3830. pos. 
greet(e) 104, 2960. 106, 3024. sup. vitereste 97, 2749. viteriste 
120, 3434. outerest 55, 1469. 89, 2476. 106, 3007. 136, 3916. 
pos. adv. outerly 108, 3080. comp. depper(e) 27, 649. 36, 925. pos. 
deep 88, 1. 100, 2833. depe 37, 934. comp. sonnere 124, 3546 u. 
3547. pos. sone 151, 4372. Chaucer, The Tale of Melibeus 
(Mätzner, ae. Sprachpr. II. 373). comp. gretter (o. s.)391, 25.401, 
6, 8. (a. s.) 391, 26. 408, 5, 6,13. 410,4. sup. grettest (n.a.)380, 30, 
387, 15. 394, 14. greiteste (o. pl.) 394, 13. grettest (o. pl.) 404, 
15. 409, 4. comp. weykere (o. 8.) 401,4. comp. sooner (adv.) 
399, 16. pos. soone 405, 5. 408, 20. — Pierce the Plough- 
man’s Crede (Skeat) — nach Skeat verf. ums jahr 1394 in 
der nähe von London von einem schüler Wyeclifs. sup. gretest 
(0. 8.) 257. pos. greet 199, 221, 224, 725; greit 633; great 762; 
gret(e) 26, 53, 93, 258, 358, 501. comp. wilfullok(e)r 648. sup. 
clennest (adv.) 689. pos. clene 121, 160 ... comp. sonner (adv.) 
643. pos. sone 431. comp. ferrer (adv.) 207. pos. fer 185. 

The Crowned King (Skeat) — ist eine nachahmung von 
Langlands Piers Plowman; 1415 verf., dichter unbekannt. sup. dep- 
pest (a. 8.) 32. — Instructions for Parish Priests by John 


*) Der Il. b. war uns nicht zugänglich. 
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Myrc (Peacock) — verf. in der ersten hälfte des 15. jahrh. 
zu Lilleshall in Shropshire. comp. prodder (a. s.) 1129. gratter 
(adv.) 1576. gratier (n. s.) 1605. gratter (a. s.) 1620. pos. gret 
784, 1618, 1656, 1747. grete 308, 547 (im reim auf nete, vieh) 
352. comp. herre (n. s.) 1524. plenere (a. s,) 449. derrer (adv.) 
383. sarrer (adv.) 1528. pos. sarre 1565. — Thomas Hoccleve 
(1370—1454). comp. gretter (n. s.) in einem bei Skeat, Spec., 
aus Masons ausgabe abgedruckten kleineren ged. aus dem jahre 
1420. — La Belle Dame Sanz Mercy in Pol., Rel. a. Love 
Poems (Furnivall) — in der ersten hälfte des 15. jahrh. aus 
dem franz. übers. von Sir Rich. Ros. comp. grettcr (n. s.) 201. sup. 
grettest (a.».) 298. pos. grete 227, 249, 261, 276, 310, 330, 342 
u.8.f. comp. higher (0. s.) 566. neer (adv.) 198. sonner (adv.) 603, 
sup. sonnest (adv.) 292. pos. soone 331, 404, 636, 788. comp. sorer 
(adv.) 198. — Whi art thow Froward sith Iam Merciable, 
in Pol. Rel.a. Love Poems — gehört wie die folgenden 3 dem 15. 
jahrh. an, verf. unbekannt. comp. swetter (n. s.) 31. — Bewte 
will Shewe, in ders. ausg. — sup. grettest (n. s.) 49. pos. gret 
5, 13, 31, 33, 55. sup. hyghest (n. s.) 57. — Incypyt the 
Stacyons of Rome, in ders. ausg. — comp. plener (a. s.) 370, 
477. — The Fifty-First Psalm, in ders. ausg. — comp. gret- 
ter (n. s.) 75. pos. grete 75. — The Book of Quinte Essence 
(Furnivall) — zwischen 1460 und 1470 entstanden. comp. sweltere 
(n. 8.) 11, 1. pos. sweet, swete 14, 3. 4, 33. sup. hizeste (n. s.) 
15, 29. sup. purest (n. s.) 2,1. — Abraham and Isaac, a Mi- 
racle Play (Toulm. Smith, Anglia VII, 3.) — entstanden in 
Suffolk ums jahr 1499. sup. swettest (n. s.) 286. pos. swcle, 
swet, swyt 15, 31, 236, 254, 260, 264, 336 u. s. f. sup. wWwysest 
(o. pl.) 436. pos. wysse (n. s.) 106. — The Romans of Par- 
tenay (Skeat) — gegen ende des 15. oder zu anfang des 16. 
jahrh. aus dem franz. übersetzt. Skeat wagt nicht, über die 
heimat zu entscheiden (sagt Mittelland oder Süden); wir halten 
den dial. für unzweifelhaft mittelländisch. comp. gretier (n. s.) 
211, 3169, 4467, (ac. 8.) 216, 3979, 5572. sup. gretieft (n. pl.) 
4059. grettefte (o. pl.) 3653. pos. gret 4, 17, 26, 104, (im reim 
mit bet, besser) 5524, (mit get, erhalten) 212. grete Prolog 3, 
99, 117, 120, (im reim mit gette, erhalten) 4518, 4675. greft 
4270, (im reim mit gett, erhalten) 1638, (mit self, gesetzt) 
5308, 5784, 5926, (mit strett, strasse) 1415. comp. fwetler (adv.) 
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6162, (n.s.) 6242, 6245. sup. /welteste (n. s.) 38-44. pos. fwete 
24, 70, 71, 284,414. [wet 97, (im reim mit geft erhalten und grete, 
gross) Prol. 205. [wette 5707. comp. breueloker (n. pl.) 6582. sup. 
goodlokest (n. 8.) 343. positiv-endung ist -/y. comp. hyer (adv.) 
5435. sup. hieste (adv.) 1241. pos. hie 1262. comp. nerre (adv.) 
4259. pos. nere 164, 2736. nerre 2399, 2406. comp. sonner (adv.) 
Prol. 154. pos. sone 4364, 4925, 5275. comp. clerer (n. s.) 1243. 
pos. clere Prol. 200. comp. purer (n. s.) 2872. pos pure 205. 
comp. [urer (adv.) 438. pos. sure 373. 


b. Nordosten. 


The Ormulum (Holt). — Dialect der ostküste Eng- 
lands, beeinflusst vom Northumbrischen und Ostanglischen — ge- 
schrieben im anfange des 13. jahrh. von dem augustinermönche 
Orm. comp. hehhre (n. s.) 6297, 6329. hehre (n. s.) 18221. 
sup. hezhesst (n. s.) 2146, 2681, 2684, 3509, 14048, 15248, 
15270. (n. pl.) 1055, 15288. pos. heh 9622. hezhe 2742, 2754. 
comp. lahre (n. s. f.) 2664, 2678. (a. s. f.) 2744, 2770. (n. pl.) 
2756. lahzhre (n. =.) 3746. (a. s.) 4956. sup. lazhesst (n. e.) 
15247, 15276. comp. deoplikerr (adv.) 10138. pos. -Like z. b. 
lazhelike 10159. comp. fulre (n. pl.) 15831. derre (n. s.) 18221. 
sup. deresst (n.s.) 6733, 6734. pos. dere 8926, 8976. deore 8740, 
8176. 

Roberd of Brunne’s Handlyng Synne, written A. D. 
1303 (Furnivall). — Rob. Mannyng war geb. zu Brunne (Bourne) 
in Lincolnsh. u. lebte bis zu seinem tode als canonicus in Six- 
hille.e Zu vgl. Hellmers, Über die Spr. Rob. Mann. of Br., 
Gött. 1885. comp. grettyr (n. s.) 616. gretter (a. s.) 8811 (n.s.) 
9520. 10170. pos. grette (n. s.) grete (im reime mit lete, lassen) 
8, 694, (mit drete, drohen) 6399. 3027. comp. swelter (n. s.) 4214. 
pos. swete (im reim mit lefe, lassen) 4260, 7992. (mit prophete) 
5158, 11509. (mit sirete) 2102. (mit fete) 3315. (mit grete, 
grüssen) 4184. comp. whytter (adv.) 3223. pos. whyte 5002. 
comp. wcyser (n. s.) 4210. 8094. pos. wyys 7195. 8085. comp. 
rycher (n.s.) 4212. pos. ryche 2703. comp. hegheer (a. s.) 3935. 
sup. heyzest (o. =.) 10056. hyest (n. s.) 820. pos. hy, hyghe 2682, 
035. comp. sunner (adv.) 3057. 3902. 8033. 8998. 10388. 11437. 
sonner (adv.) 2254. sup. sunnest (adv.) 3253. 6054. pos. sone 
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1080. soun (im reim mit doun, gethan) 6905. sone (im reim 
mit done, gethan) 9270. (mit bone, bitte) 8969. comp. derer 
(n.s.) 1912. pos. der& 713. (im reim mit here, hier) 335, 3615, 
3697, 3858, 4739, (mit answere) 1768. (mit manere) 1786, 1904, 
4755, 4951. (mit dere, bär) 4057. Rob. Mann. of Brunne’s 
Übersetzung der Chron. Peter Langtofts (Wülcker, ae. 
lesebuch). — Mann. beendigte diese übersetz. am 15. März 
1338. comp. soner (adv.) 70. pos. sone 69, 283, 339. sup. hiest 
(n. s.) 76. sup. next (o. s.) 1. 


c. Nordwesten, 


Early English Alliterative Poems (Morris) — nach 
M. (einl. zu ob. ausg.) in Lancashire entstanden, verf. unbekannt, 
zeit der abfass. 14. jahrh. Von Trautmann, Der Dichter Hu- 
chown und seine Werke (Anglia I), wurde nachgewiesen, dass 
die drei gedichte von ein und demselben verf. sind. comp. %#od- 
der (adv.) C 162. sup. pruddest (n. pl.) B 1300. comp. hatter 
(adv.) B 1138. pos. hote B 1195. comp. swelter (adv.) C. 427. 
(n. s.) C. 236. sup. swettest (0. =.) B 1006 (o. pl.) B 1247 
(0. ».) B 699. pos. swete (o. =.) B 94. 111. A 240. 1056. 
1121. B 788, 816, 1055, 1810. comp. £ytter. (adv.) C 231. 
pos. Zyt (ae. fit, tid) A 727. comp. Iykker (adv.) C 493. 
sup. Zykkest (a. pl.) B 261. pos. !yke (n. s.) A 734. comp. fre- 
loker B 1106, loueloker A 148, Iystloker C 47, semloker B 868 

. sup. vglokest B 892. pos. -Iych oder -Iy: frelych B 162, 
ernestiy B 1240. comp. wakker (n. pl.) B 835. sup. rychest 
B 1217, 1276, 1309, 1572. pos. ryche B 1223. sup. hyzest B 
406, 451. hezest B 1749. pos. hyze B 458, 542, 604. comp. 
nerre (n.s.) A 233 (adv.) 85. sup. next B 261. pos. nez(e) A 527, 
B 803, 1422. ner(e) A 286, 404, B 1585, C 169. comp. clener 
(n. 8.) B 1072. clanner (adv.) B 1100 pos. clene B 175. sup. 
faynest (n.s.) B 1219. pos. fayrn A 393, B 642, 1752. sup. ken- 
nest (n. pl.) B 1575. pos. kene B 839, 1593, 1697. comp. clerer 
(adv.) B 1128. sup. clerest (adv.) B 1532. pos. cler(e) B 1744, 
C 314, 357, 395. sup. derrest (n. pl.) B115, (adv.) 1118, (a. pl.) 
1306. pos. dere A 368, 400, B 683, 698. comp. sarre (adv.) 
B 1195. sup. sarrest (n. s.) B1078. comp. schyrrer (adv.) A 981. 
pos. schyr(e) (ae. scir) A 28, 42, 284, B 553, 605, 1121. 
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— Sir Gawayne and the green knight (Morris), — verf. 
zwischen 1320 und 1330; von Madden (Syr Gaw. and the Gr. Kn.) 
und Morris (einl. zu Al. P. s. V) dem dichter der Al. Poems 
zugeschrieben. Von Trautmann wurde (Anglia I) der beweis 
erbracht, dass diese behauptung richtig ist. Knigge (die Sprache 
des Dichters von Sir Gaw. and the gr. Kn.) sucht weitere be- 
weismomente beizubringen, erkennt aber die richtigkeit der resul- 
tate Trautmanns voll und ganz an. sup. graltest (n. s.) 207, 
14141, (a. s.) 1326. pos. greife 2490. gret 9, 58. grett (o. s.) 2014. 
sup. wakkest (n. s.) 354. pos. wayke 282. comp. semloker, war- 
loker 677. sup louelokkest 52. pos. -Iy: hezly 755. fynly 1391, 
gomenly 1079. sup. rychest (adv.) 1130. pos. ryche 8, 20, 39, 40. 
comp. herre (adv.) 333. sup. hyzcst (n. s.) 57. pos. he3, heze 48, 
222, 593, 812 u. 8. w. comp. nerre (adv.) 1305. pos. ne3 929, 
1771. sup. gaynest (o. s.) 1973. pos. gayn 1621. comp. grener 
(n.e.) 235. pos. grene 216, 215. sup. derrest (o. es.) 445, (adv.) 
483. pos. dere 47, 75, 92, 121, 193.— Leg. vom heil. Erken- 
wald (Horstmann, ae. Legenden) — 1882 bereits wies Traut- 
mann (Anglia V. Anz.) nach, dass sie verf. ist vom dichter des Sir 
Gaw. und der All. Poems. sup. alder-gratiyst (n. s.) 5, alder- 
grattest (o.s.) 337. pos. grete (n.s.) 134, 141. sup. heghest (o.s.) 
253. sup. mekest (o.s.) 250. sup. monlokest 250. sup. fynest (o. s.) 
252. — Finding of the cross in Legends of the Holy Rood 
(Morris, E. E. T. S. u. Horstmann, ae. Leg.) — gehört dem 
nördl. Mittell. an. comp. swetter a. =.) 252. sup. deppest (o.s.) 
328. — Aus Horstmanns Legenden können wir hier noch 
folgende fälle verzeichnen: comp. greiter (a. s.) 17, 22. sup. 
grettest (n. s.) 3, 76. comp. swelter (n. s.) 17, 908. sup. wi- 
sest (n. 8.) 13, 167, 175. comp. ferrer (adv.) 16, 487. 17, 
144, 993. 19, 183 sarer (adv.) 16, 488. — The ‘Gest Hy- 
storiale” of the Destruction of Troye (Panton and Do- 
naldson) — aus der letzten hälfte des 14. jahrh., ursprünglich 
northumbrisch; sie hat nach Trautmann (Anglia I) ihren eigenen 
dichter und rührt nicht, wie Panton und Donaldson behauptet 
haben, vom verf. des Morte Arth. her. Zu vergl. Bock, Zur 
Destr. of Troy. sup. kyddist 2124, kyddest 6150, 11324. pos. 
kyde 213, 1285, 1923. sup. prudest 113. pruddest 2132, 13684. 
pruddist 2743, 6452. pos. proude 1015, 2302, 3011. comp. 
gretter 3874. sup. grefiyst 1006, 3158, 3163, 3266, 3766, 7147, 
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8677. 10642. 11430. 11582. 11870. 12556. 13039. 13064. gre- 
tist 4022. pos. gret 40. comp. hatter 9156. pos. hote 2054. 5171. 
9170. sup. nailist, naitest 1638, 9058. sup. stoutest 3743. wisest 
8, 21, 1775, 2411. comp. licker 2254. likkir 10440. pos. like, 
Iyke 420, 1613, 3975. lik 10440. sup. richest 624. pos. riche 
786, 3304, 3403. ricche 2405. comp. herre 1102. 7983. sup. 
heghest 1640. highest 3579, 4398. pos. hegh 1703. sup. nert 
4335, 5563, 7940. pos. negh 847, 1948. sup. clennest 1496, 
10356, 10381, 12443. pos. clene 77, 164. sup. fainest 3261. sup. 
fynest 8382 zu pos. fyn (gelehrt, geschickt). sup. gayntst 2996. 
pos. gayn (gegen, nahe). comp. soner 2182. sup. sonest 1877, 
2184, 6299. pos. sone 940, 2611, 2913, 3122, 3205. sup. shenest 
3070. pos. shene 600, 711. sup. derrist 39. derrest 4386, 5407. 
pos. dere 61. comp. ferre 110, 1758, 1899, 2093, 21202, 2578. 
2612, 3185, 5431. ferr, fer 5187, 2666. farrer 5601. ferrer 5616. 
pos. fer 216, 574, 1465, 2546, 3950, 5029. ferre 2073, 2887, 
2904, 3787. comp. sarre 2074, 9156. sorer 6637. pos. sore 2552. 
sup. storest 2193, 3763. pos. storre 538, store 2886, 1193. 
stoure 942. sup. surest 7383. 


d. Westen. 


The Romance of William of Palerne, transl. ab. A. D. 
1350. (Skeat). — Dial. westmittelländisch mit nördl. und südl. 
beimischungen. Verf. aus Gloucestershire oder Shropshire. sup. 
proddest (n. s.) 2942. kuddest (n. s.) 631. pos. kud 1084. 1086. 
comp. gretter (o. pl.) 1859. greter (n. s.) 4075. sup. grettest 
312, 928, 1440, 2895, 2900, 4809, 4951. grettes(t) 119, 1365. 
gretest Alis. 731. pos. gret 205, 455, 754, 771, 1069; grete 
136, 183, 203, 319. Alis. 453. greate Alis. 59, 515. sup. likest 
(n. pl.) 1694. comp. richer (adv.) 4497. herre 529, 1178. sup. 
heizest 2907. pos. hei3h 569. comp. nerre 1911. pos. nere 2182. 
2879. 3889. pos. neiz3h 664, 738, 1027, 1179. ne3h 979. sup. 
bremest (n. pl.) 1686, 2936. pos. breme 1742. sup. clennest (o. 
8.) 1609. pos. clene 1610. comp. ferre 155, 2611, 5167, 5397 
sup. ferrest 5079. comp. sorer (adv.) 795. sarre (adv.) 3025. 
3441. pos. sore 593. — The Vision of William concerning 
Piers Plowman (Skeat). — Von den fünf verschiedenen ge- 
stalten, in denen uns Langlands Vision of Piers the Plowman 
entgegentritt, gehören drei dem autor selbst an. Derselbe än- 
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derte, fügte hinzu und schrieb das ganze gedicht zweimal wieder 
von neuem, so dass wir handschriften des „Vernon“ Typus (äl- 
teste version), des „Crowley“ Typus (zweite version) und des 
„Whitaker“ Typus (jüngste vers.) haben. Der Vernontext ent- 
stand 1362, der Crowl.- vor 1377, der Whitaker- nicht früher 
als 1380. Will. Langland war gebürtig aus Shropshire und 
lebte höchst wahrscheinlich als kleriker im stifte Malvern in 
Worcestershire. — Vernontext oder text A: sup. greiteste (n. s.) 
X 48. pos. grete X 96, 201. XI 37, 298. comp. deppore (adv.) 
XI 138. sup. ricchest (n. s.) IL 9. comp. mistiloker XI 137, 
frendloker XI 171. T frendliere, U frendlekere, H, frendloker. 
comp. herre (n. s.) II 21. sup. hizest(e) (n. s.) X 45. XI 294. 
pos. heiz(e) Prol. 13. XI 234, 113. comp. ner (n. s.) XI 250. 
sonnere (adv.) XI 274, 299. pos. soone III 48. — Crowleytext 
oder text B, der nach Bernard, Grammat. Treatise o. th. 1. o. 
W.L., die wahre sprache Langlands am besten wiedergibt: comp. 
sydder (adv.) V 193. WC sidder, B siddere. comp. swetiere 
(adv.) VI 220. pos. swete VI 274. sup. brounest (o. s.) VI 308. 
finest (o. 8.) II 9. sonnest (adv.) III 58, 281. derrest (o. e.) 
II 13. — Whitakertext oder text C: comp. sydder (a. pl.) VII 
200. wyddere (adv.) III 213. wydder and wydder (n. s.) XXI 
103. grettere (a. s.) I 122. XXII 128. gretioure XIX 65. XX 
147. grettour XX 293. XXIII 28. sup. grettest (n. s.) XI 153. 
XVII 97. pos. gret(e) I 177. II 104. III 176, 162. comp. swet- 
tur (n.s.) XV 187. swettere (n.s.) XVII 150. XIX 60. swetiour 
(n. s.) XIX 65. pos. swete XIII 143, 220. XIX 64. comp. dep- 
pere (adv.) XII 133. pos. deepe XII 297, 301. comp. ryecher 
(n. 8.) III 14, (a. s.) XXI 476. pos. rich(e) III 13, 14. comp. 
hardiloker (adv.) VII 306. XVII 103. loueloker (n. s.) XV 186. 
Iyghtloker VIIL 216. XV 101. mystiloker XII 130. sup. haste- 
lokest XXII 471. ryghtfullokeste XXI 476. Die endung des 
pos. ist -liche: myldeliche XXI 154. comp. herre (n. s.) III 30. 
P herrer. J heyhere. F heiere S hyur. nerre (adv.) XX 62. sup. 
next (adv.) XX 268. (präp.) XIX 98. sup. clennest (n. s.) XIX 
94, 95. pos. clene XXIII 369. comp. plener (adv,) XIII 47. 
sonnere (adv.) III 141. XII 257, 292. XV 111. XIX 60. soner 
(adv.) IV 62. sonner (adv.) XIX 64. sup. sonnest (adv.) IV 439. 
E soneste. J sonest Il 66. M. sennest. sannest (adv.) XIII 223. 
pos. sone XIV 643. XVI 107, 176. XIX 8. sup. foulest (adv.) 
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XV 171. sup. vilest (n. s.) XXI 158. comp. purere (o. s.) 11110. 
sup. pourest (n. s.) XVII 161. pos. poure (n. pl.) XX 237. — 
Die kleineren gedichte der Vernon und Simeon Handschrift 
(Varnhagen, Anglia VII 3) sup. grettest (adv.) VII 47. pos. 
gret(e) XII 124. XIII 49. tytes (adv.) X 68. comp. wysore (n. 
s.) VII 82. sup. ricchest VII 10. sup. hext (adv.) XII 79. comp. 
sannore X1 108. sup. sannest (adv.) VII 128. sannest (adv.) 
X 68. 


III. Norden. 


Die Surtees Psalmen (Wülcker, ae. lesebuch s. 9 ff.) — 
entstanden in der ersten hälfte des 13. jahrh. comp. swelter 
(n. 8.) Ps. XVII 27. sup. heghistes (o. s.) VI 42. heghest (o. s.) 
XVII 12. heghist (o. s.) LXX 52. pos. hegh XVII 13. 

Rich. Löwenherz (Wülcker, ae. leseb.) — fällt an das 
ende des 13. oder den anfang des 14. jahrh. sup. greiest (def. 
n. 8.) 6813. pos. grei(e) 6995. 7012. 7026. — The Pricke of 
Conscience (Morris). — Der verf., Richard Rolle, war geb. zu 
Thornton in Yorkshire, er st. 1349 zu Hampole bei Doncaster in 
Yorkshire. Zu vgl. J. Ullmann, Studien zu Rich. Rolle de 
Hampole (Engl. Stud. VII). comp. gretter (o. pl.) 8547. pos. grete 
(reimt auf conntrefette 4311) 69, 96, 98, 115, 161 u.s.f. comp. 
hatter (n. s.) 7125. 3094. 3097. 3099. 6616. 6627. pos. hate 
6557. 6575. sup. straytest 4736. comp. swelter (n. pl.), reimt 
auf better 3699. pos. swele (im reim mit prophete) 4915. 6909. 
(mit grete, schreien) 7131. (mit meie, zusammenkommen) 9292 
(mit strete) 8919. comp. tilter (adv.) 3727. sup. Lyitest, tıllest, 
titest (adv.) 208, 405, 3703. pos. tite (adv.) 471, 1914, 4979. 
comp. utter (o. ».) 4815. 5845. 5847. 7194. wyser (n. a.) 218. 
sup. deppest (o. 8.) 7195. pos. depe im reim mit schenshepe 
7135; mit kepe 7371; mit krepe, kriechen 6935. comp. hegher 
(n.s.) 992. 7630. 7636. 7750. heghere (n. s.) 7619. sup. heghest 
(n. s.) 1008. 1041. 7551. 7561. pos. heghe 991. comp. nerrer 
(n. s.) 9221.. (adv.) 9238. sup. nerrest (adv.) 9237. neghest (adv.) 
2685. 2920. next nest (adv.) 8683, 8687. pos. nere (n. 5.) 7644. 
comp. soner (adv.) 1376. pos. sone (im reime mit done) 2016, 
2270, 2454, 2478, 3158, 3190. comp. clerer (adv.) 8710, (n. e.) 
9058. comp. ferrer (adv.) 2329. 7903. 9156, (n. s.) 7650. sup. 
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ferrest (o.s.) 9219. 9231. pos. ferre (n. s.) im reime auf (he)ghere 
7619. English Prose Treatises of Rich. Rolle de Ham- 
pole (Perry). — Der herausg. führt den beweis, dass diese 
abhandlungen wirklich von R. Rolle de Hampole herrühren. 
comp. swelter (adv.) 6, 16. sup. swelteste (a. =.) 2, 27. pos. 
swete 3, 2. 18, 3. comp. heghere (adv.) 33, 7. sup. hegheste (a. 
».) 45, 3. althirhegheste (n. s.) 1, 12. pos. heghe 73, 8, 11. — 
Cursor Mundi (Morris) — aus dem 14. jahrh., ursprüngl. nort- 
humbrisch. Von uns wurden 8628 verse durchgesehen. Handschrift 
F (nördlich): comp. gretter (o. s.) 709. pos. grete 5, 418, 425. comp. 
squetter (n. s.) 76. pos. squete (a. s.) reimt auf beie, schlagen 106. comp. 
wakker (n.s.) 1996, (adv.) 832. finer (n. 8.) 2870. sup. derrest (n.s.) 
3628. — Handschr. C(otton) (nördliches Mittell.): comp. greiter 
(0. 8.) 709. pos. gret (im reim mit biyett, erlangtes) 2206. greite 
(a. 8.) 2011. grett (o. s.) 2221. comp. swelter (n. s.) 76. pos. 
suetie 88. 1312. 3106 reimt auf bete, schlagen 106. sup. lickest 
3452 (z. vgl. lickness 3332). comp. weker (adv.) 832. waiker 
(n. s.) 1996. 1999. comp. finer (n. s.) 2870. sup. derest (n. s.) 
3626. — Handschr. T(rinity) (mittelländ.): comp. grettur 709. 
pos. greet 244. 721. 1773. 3246; im reim mit Ddi-geet 2206. 
comp. weyker (adv.) 832. finer 2870. sup. derrest 3626. — The 
Bruce (Skeat) — John Barbour, geb. zwischen 1316 und 1330, 
seit 1357 archdeacon zu Aberdeen, gest. 1395. Bis‘ 1375 schrieb 
er nach eig. ang. an seinem buche. comp. bradar (n. s.) IV 
128. pos. braid I 386 (im reim auf maid, gemacht; letzteres 
397 im reim auf had, hatte). brad III 467. comp. greter (a. s.) 
X 199. gretar (a. =.) XX 463. sup. grettest (n. pl.) EXI 471. 
por, grei I 28, 25, 152, 172, 221, 290, 309. XIV 390. XV 
196. grete X 73. comp. sirater (n. s.) XIV 114. sup. stratest 
(n. 8.) VI 463. pos. strate VI 58. VII529. strait VI 362. X 18. 
Ill 688. sup. derrest (n. s.) XVIII 283. pos. der II 144. deir 
IV 268. VI 171. comp. ferrer (o. s.) XIX 537. EXIX 530. sup. 
ferrest (o. 8.) XIX 530. pos. fer I 32. XI 422, 544. comp. neir 
adv.) XVI 258. sup. neist I 55. X 821. neyst I 63. pos. ner 
111606. VI 88, 91. 1345. II 199. VII 568. neir V 44. XII 105. — 
Morte Arthure (Brock) — Nach dem herausg. (s. VII) ent- 
standen gegen ende des 14. oder ganz am anfange des 15. jahrh. 
Verfasst vom dicht. Huchown (s. Trautmann, Anglia J), vgl. 
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braddere (o. s.) 55, 1699. pos. brode, 116, 792, 1047. brade 
106, 914, 1094. comp. greiter (n. pl.) 3243. sup. gretteste (a. 
pl.) 1469. pos. grett 1, 165, 1471. grette 539. gret 256., grete 
207. sup. richeste (o.pl.) 147. recheste (n. s.) 155. comp. kenere 
(n. 8.) 4194. sup. keneste (n. pl.) 2721. (a. s.) 3490. pos. kene 
47, 1106. sup. gaynesie 487, 1041, 3006. comp. ferrere (o. s.) 
1496, 3068, 4237. sup. ferreste (o. pl.) 2741. pos. ferre 3547, 
1176. fere 1232. comp. sorere (adv.) 1163. pos. sore (adv.) 1173. 

Anm. Folgende me.texte enthalten keine der uns beschäftigenden 
comp. oder sup.: Das Lied von King Horn, Arthur, Office 
and Duty of Kyngis, The Wright’s Chaste Wife; in 
Wülcker’s ae. lesebuch: Judas Iscariot, Lied der Land- 
wirte, Lied gegen das Gefolge, L. auf den Bruch der 
Magna Charta, Laurence Minot, Kön. Alisaundre, Ku- 
kukslied und Lied des Gefangenen, Frühlingslied, 
Winterlied, Blow northerne wynd, Liebeslied, Procla- 
mation Heinrichs Ill, John Wycelifs Bibelübersetzung, 
Zwiegespräch, John Maundevilles Reisen, John Tre- 
visas Uebersetzung, Capgraves Chronik von England; 
Rich. the Redeless; in Skeat, Spec.: Lindesay, Nut- 
brown Maid, Metrical Engl]. Psalter, Proverbs of Hen- 
dyng, William deShoreham, Sunday Homilies; in Morris 
a. Skeat, Spec.: John of Trevisa, Lawr. Minot; in Morris 
and Skeat, Spec. u. Mätzner, Sprachpr.: John Gower. 








Aus der vorstehenden zusammenstellung ersehen wir also 
folgendes: Verdoppelung von d haben schon die Pred. des Süd. 
und zwar im comp. von @dmöd, der sich auch schon in den 
. Bickl. Hom. findet. In sämmtlichen südl., mittelländ. und nördl. 
denkmälern wird d im comp. da, wo es vorkommt, auch ver- 
doppelt; eine ausnahme macht nur Barbour’s Bruce (vgl. Ils. 41). 
dd im sup. haben Will. of Pal, All. P,, Troyb. (sämtlich 14. 
jahrh.); Havelok (13. jahrh.) hat d. — Im Mittellande erscheint 
£ schon in den Pred. (12. jahrh.) verdoppelt und bleibt es bis 
ins 16. jahrh. hinein. In den Pred. des Süd. kommt kein comp. 
eines Adj. auf £ vor. Die Kent. Serm. haben einfache consonanz. 
Die mehrzahl der handschr. des P. M. hat {t; die handschr. mit 
t sind durchaus nicht die älteren, denn die reihenfolge, in der 
sie entstanden, ist nach Zupitza diese: L, E, e, J, T, D, und E 
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und T haben einfachen consonanten. In den Leg., Ancr. R., Owl 
a. Niht., bei La3. und Rob. of Glouc. steht verdoppelung fest, 
in Ayenb. läuft wieder einfaches ? mit unter. Die nordmittell. 
denkm. zeigen sämtlich fl; von den nördl. verdoppeln die Surt. 
Pslm., Hamp., Curs. M. und Morte Arth., Barbour allein macht 
eine ausnahme (vgl. II s. 41). Im 13. jahrh. drang bei den 
reinen klappern die doppelconsonanz aus dem comp. auch in den 
sup. ein (d. formübertragung). Die Pred. des Süd. (12. jahrh.) 
und die Kent. Serm. (13. jahrh.) zeigen im sup. noch die ganz 
dem Ae. entsprechende form. Ebenso haben die Leg. und die 
Ancr. R. (beide 13. jahrh.), welehe im comp. geminieren, im sup. 
noch einfachen consonanten. La3. (13. jahrh.) und Glouc. (14. 
jahrh.) schreiben #. Die Pred. des südl. Mittell. (12. jahrh.) 
verdoppeln im sup. nicht. Eine handschr. der O. E. Misc. hat 
swetest, die andere sweitust. Während Chauc., Langl. (beide 
1393), Will. Pal. (1340), Al. Poems (1350) doppelcons. zeigen, 
haben eine reihe anderer texte, wie z. b. Alis. (1375), P. Pl. Cr. 
(1395), Freud. Marias, Rich. Löw., Falmouth Squ. einfaches £, 
oder wie Destr. of Troy. f£ und t neben einander. Im sup. war 
also bei den reinen klappern doppelconsonanz nie fest. 
— Doppelter @ im comp. und sup. findet sich nur bei La3. und 
auch hier nicht einmal durchweg. — ss im comp. kennt keines 
der von uns durchgesehenen denkmäler. Im sup. überwiegt bei 
La3. ss. — Bei p schwanken im comp. die Pred. des Süd., Kath. 
und La3. Im sup. geminieren Kath. und Marg. nicht, sonst ver- 
doppeln alle me. texte, soweit in ihnen steigerungsgrade von ad- 
jeet. 9-stämmen vorkommen. — Verdoppelung von 6 findet sich 
in der Kath., bei Glouc., in den All. P. und im Troyb., sie be- 
gegnet nicht in den Pred. des Süd. und bei La3. Die handschr. 
des Curs. M. stimmen nicht überein: von den beiden ersteren 
(C u. F), die doppel-# haben, hat nur F doppel-c(k), C und die 
übrigen (G und T) kennen keine verdoppelung bei c(k). — ric- 
cher(e) haben die Pred. des Süd., La3., Woh. und Langl.; richer(e): 
Brunne, Will. Pal., Gen. a. Ex.; richest: Laz3., Misc., Langl.; 
richest(e): Pred., H. Meid., Glouc., Al. P., Chauc., Troybook. — 
Das ® der endung -lic war zur zeit Alfreds bereits verkürzt. Vor 
den voc. @ und 0 wurde es früh zu e. Letzteres wurde in 30 
gebrochen, am frühesten im comp. Dann trat übergang von 10 
zu % ein. -/uker findet sich schon in neodlucor (Beda 141) und 
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atelucost (R. Ben. 1) (zu vgl. Sievers, Misc. zur ags. Gramm, 
beitr. X, 197, $ 39). Der comp.-endung -luker (-laker im Süd.), 
oder -loker (im Mittell.), der wir so häufig begegnen, braucht also 
nicht (-lycher) -lucher vorangegangen zu sein. Beide formen 
waren gleichberechtigt, -luker und -loker sind aber viel häufiger 
wie -licher. -licker ist nur nördlich, und sein vorkommen ist 
eines der sichersten criterien für die bestimmung der heimat eines 
textes. Nachdem die pos.-end. nicht mehr -liche, -luche ist, son- 
dern -/y, lautet der comp. hierzu -lier, und -loker wird immer 
seltener. Am längsten hält sich letzteres im Mittellande. — Bei 
den comp. und sup. der auf % ausgehenden positiv-stämme schei- 
den sich die denkmäler dialectisch scharf von einander: Die 
nördlichen verdoppeln nie. Die des eigentlichen 
Mittellandes verdoppeln stets. Die südlichen verdop- 
peln nur dann wenn sich zwischen stamm und en 
dung ein voc. einschiebt: Kath. kenre, schenre; Marh. 
schenre; Hal. Meid. schenre; Ancr. R. schenre, sonre; Hal. M. clen- 
neste, Ancr. R. schennure, La3. kennest. Sehr auffällig ist es, 
dass da, wo der comp. doppelten cone. hat, der sup. nie 
mit einfachem dasteht, wie dies bei den reinen klap- 
pern so oft der fall ist (erklär. s. II. s. 386). Von den 
aus dem Franz. stammenden adj. auf % erscheint: plein im Süd. 
mit doppelung (Glouc. 1300), im Mittell. ohne (Langl. 1393, 
Stac. of Rome 15. Jahrh.); fin überall ohne (Jul., Al. P., Ch, 
Langl., Troyb., Curs. M.). — Von langvocal. adj. auf ? kommt 
bei sel im Ae. bereits verdoppelung im comp. vor, im sup. er 
scheint sie erst bei Aelfric: Beow. comp. sella (n. s.) 2891 neben 
selre (n. s. n.) 1385 (a. s. n.) 1760 u. s. w.; Des sängers weit- 
fahrt, Grein I: comp. sellan (a. s.) 168, aber sup. sdlast (n. s.) 
14 und sölestan (a. s.) 110. Christ, Grein I: comp. sellran (gen. s.) 
757, aber sup. selestan (gen. s.) 281; Güdläc, Grein II: comp. 
sellan (o. s.) 1242, aber sup. selesta (n. s.) 1333; Hymnen, Grein HE: 
comp. sellan 4, 54, aber sup. selost (n. s.) 3, 48; Aelfric: sup. 
seldost (vgl. s. 8), wo ld natürlich für 2} steht (vgl. dial. von 
West-Sommerset s. 51). fül zeigt nie doppeltes Z im comp., 
sollte vielleicht ful daran schuld sein? auch Aal hat einfaches / im 
comp. — Bis ins 13. jahrh. hinein steigern die südme. denkmäler 
die adj. auf r regelmässig noch durch anfügung von -re im comp. 
und -est im sup. (Pred., Leg., Ancr. R.). - Mit La3. beginnt ver- 
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wirrung einzureissen, mit Rob. o. Glouc. ist sie fertig da: Das 
-ere (-ore, -ure etc.) der anderen adjectivstämme drängt eich in. 
den comp. der adj. auf r, und, anstatt nun das alte -re des comp. 
fallen zu lassen, wie dies Ancr. R. bei chiere und zore, Glouc. 
bei ner und pur noch thun, verband man die beiden steigerungs- 
arten: derrer, sorrore u. s. w. Mittell. und Nord. verhalten 
sich darin genau so wie der Süd. Auch hier werden — im 
Mittell. bis ins 14. jahrh. hinein, im Nord. bis zu anf. desselben 
— die beiden steigerungsarten noch strenge auseinandergehalten. 
Woh. und Brunne (14. jahrh.), Orm. und Havel. (13. jahrh.) be- 
obachten die scheidung noch. Mit Will. of Pal. und R. Rolle 
beginnt die willkür. Nach e (ae. eö, eo deorra, feorra, steorra 
... .) wird besonders gern verdoppelt. cler (afr. cler, cleir), 
pur (sfr. pur), sur (ae. sür) comparieren überall stets regel- 
mässig. — Derrer, schyrrer, sorrer sind also eigentlich doppelte 
comparative *), wie sie auch vorliegen in: «errure (0. E. Hom.II, 
eigtl. dreifacher comp.: er, erre, errure), ferrer, herrer, nerrer. 
— Wie ner bei Langl. als comp. an stelle des gebräuchlicheren 
nerre (ae. neähra) vorkommt, so sind ferre und nerre auch viel- 
fach alte schreibungen für jüngeres fer und ner, denn sie dienen 
stellenweise in ein und demselben texte als comp. und pos. (vgl. 
2. b. Rich. Rolle oder Barbour). Auch Shakspeare gebraucht 
ner und fer noch als comp.: „The near in blood, the nearer 
bloody“ (Macbeth II, 1) „Far than Deucalion off“ (Wint. T. IV, 3). 

Bemerkenswert ist es, dass bei heah, trotzdem im comp. 
neben heher das dem ae. hörra entsprechende herre (Langl.: 
herrer) noch lange, ja vielfach sogar ausschliesslich, sich gehalten 
hat, der sup. dennoch nirgends, wie dies bei neah beispielsweise 
begegnet (Pr. o. Consc.), sich diesem comp. anschliesst und 
herrest wird, selbst da nicht, wo Aerre positivisch steht (R. o. 
Glone.). 


*) Siewurden aber selbstverständlich nicht als solche empfunden, 
_ es finden sich ja sogar formen wie die folgenden: more wordiere P. Plowm. 
XXI 24. most sannest P. Pl. XIII 223. more gratter Ayenb. 66, 79, 100 
(3 mal). more gretier, more sweiter, most goodlookest. more hyer, moste 
hieste Rom. o. Part. 216, 3169. 6162, 6242, 6245. 348. 5435. 1241. most 
greitest, Caxton, G. o. Ch. II, 1, 4. II, 2, 121. 
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II. Welches ist der grund der doppelung? 


Rich. Morris war der erste, welcher über die uns be- 
schäftigende eigentümlichkeit me. comp. eine meinung äusserte. 
Er sagt in seinen ausgaben des Pricke of Consc., Philolog. Soc., 
Berlin 1863, und der Early Engl. All. Poems, 1864 (sec. rev. 
1869): „The long vowel of the pos. is often shortened in the 
comp. and sup. as in the modern English late latter last (A. Sax. 
let, lator, latost). Brade, bradder, braddest. Depe, depper, 
deppest. Grete, greiter, greitest. Hate, hatter, hattest... .“ 
Wir möchten dazu folgendes bemerken. Morris sagt, der vocal 
des pos. sei im comp. u. sup. gekürzt worden, wie im ne. lafe, 
latter, last. Zum comp. latter gibt es aber im Ne. keinen pos. mehr. 
Das ne. lafter war auch me. und ae. lafter (mit kurzem voc.— 
doppelconsonanz erst spät und nicht überall), denn ne. late hatte ae. 
und me. kurzen vocal. Als der voc. später diphthongierte, ent- 
stand infolge des nun veränderten pos. ein neuer comp.: later, 
mit der bedeutung „später“ zum unterschiede von lalter, welches 
sich mit kurzem voc. hielt und, während es früher sowohl „später“ 
als auch „letzter“ bedeutet hatte, nun ausschliesslich die bedeu- 
tung „letzter“ annahm. Morris’ ausdrucksweise ist deshalb 
ungenau, weil jeder glauben muss, der ne. comp. Jatier 
sei keine erhaltene form, sondern werde vom ne. pos. late ge- 
bildet, und das Ne. mit seinem late latter liefere ein beispiel für 
verkürzung eines im pos. langen stammvocals im comp., was 
doch thatsächlich gar nicht der fall ist. 

Bei der frage nach der ursache der erscheinung hat man 
an einfluss des alten adjectiv. ableitungs-7 oder des i des compa- 
rativsuffixes -ira gedacht (vgl. z. b. Ed. Mätzner, Engl. Gramm. I? 
Berlin 1880, s. 291). Zunächst ist hier aber zu beachten, dass 
germ. j in der regel nur nach kurzem voc. consonantverdoppelung 
hervorrief (Sievers, ags. Gramm. $ 228; Paul, Die westgerm. 
Konsonantendehnung, beitr. VII). Da ferner bei den adject. ja- 
stämmen das ja in der flexion der ursprünglich langvocal. sonst 
nirgends doppelcons. bewirkt, so müsste also der comp. etwas 
besonderes an sich haben — und das könnte nur das in sehr 
früher zeit einmal vorhanden gewesene t des suffixes sein (streng- 
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er, lenger). Nun sehen wir aber bei den verben auf -jan z. b., 
dass vor i die assimilation gerade zerstört wird. Es heisst z. b. 
ae. ic denne — nn, weil eigtl. denje aber du denest — n, weil 
eigtl. denist, he dened — n, weil eigtl.denid, hi dennad — nn, 
weil eigtl. denjad. Dann tritt die doppelung auch ja sogleich 
unterschiedslos bei allen adj. auf, nicht nur bei ursprünglichen 
ja-stämmen. Ja selbst bei einigen wirklichen ja-stämmen tritt 
sie erst sehr spät auf. Bei sciene (ahd. scönt) z. b. erscheint 
sie erst geraume zeit nach derjenigen des comp. von sid, wid, 
bräad, d&op, und n wird vor j bekanntlich sehr leicht gedehnt 
(Paul, Westgerm. Konsonantendehnung). Die annahme, in diesen 
comp. und sup. hätte das 3 des suffixes consonantendehnung be- 
wirkt, liesse sich vielleicht rechtfertigen, wenn man im stande 
wäre, nachzuweisen, dass bei den adjectiven nur im comp. und 
sup. und in keinem falle sonst dehnung stattfand. Nun finden 
sich aber bek. einzelne spuren, welche beweisen, dass bei den 
adj. auch in den sog. Y-casus sehr frühe consonantendehnung ein- 
trat. Wir möchten deshalb auch den grund der consonanten- 
dehnung im comp. eher dem r des suffixes zugeschrieben wissen, 
als dem i%. Dass ein folgendes r allein schon hinreicht, vocal- 
verkürzung und consonantendehnung hervorzurufen — auch ohne 
i), wird jedenfalls ausser zweifel gesetzt durch folgende formen: 
Beow., and-hattres (gen. s. zu nom. andhätor) 2524. atior 2716, 
2840. atiren (= giftig, zu ae. dlor) 1618. Hymnen, syddra 
(gen. pl. zu sid, weit) 3, 7. Zaubersprüche 4, attre (adj.) 12, 
16, 42, 48. attor (subst.) 17, 53, 57. attres (subst.) 29. altrum 
(subst.) 48. neddran 33. Runenlied, attres 220*). Christ, atire 
40, 79, 129. hluddre (zu adj. hlüd) 601. attres 768. Andreas, 
atire 1333. Juliana, attres AT1. Güdläc, atire 640, 884. Elene, 
fodder 360. Orosius, uttor 258, 18. attres 258, 13. altre 
166, 28. 256, 20. oddre (= andere) 236, 29. eallra (gen. pl.) 
74, 3. 242, 19. 250, 24. Bl. Hom., hluddre (o. s. f.) 15, 18. 
Aelfricse Hom., hluddre (o. s. f.) a 285. moddru (n. pl., die 
mütter) b 125. moddra (gen. pl.) b 127. Aelfric's Heiligen- 
leb., attor II 138, atire VI 286, goddre (0. s.f. zu ae. adj. göd) 


*) huttor und tuddor führen wir nie an, weil sie im ae. bereits 
bestimmt kurzen stammvocal gehabt haben müssen (s. die beispiele in 
Greins Sprachschatz). Sievers, ags. Gram. $ 230 setzt hier bekanntlich 


u an. 
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II 126. Aluddre (o. s. f.) III 346. XI 244. naddran V 75. 
Psalmen, attrum LVII 4. fodder CIII 13. metira CI 21. La3. 
grettere, gretiere (pos. obl. s. f.?) Ged. von den sieb. Sakram., 
reddere*) (der vorleser, lehrer, zu ae. r&dan) 300 u.s.w. Warum 
sollen wir also, angesichts dieser formen, bei den betreff. comp., 
bei denen der einfluss des # durch nichts thatsächliches er- 
wiesen werden kann (eher im Altnd., vgl. Heyne, Altsächs. und 
Altniederfränk. Gramm., s. 90 und Heyne, Gramm. der altgerm. 
Dial. I. teil s. 275), während das r stets zur geltung kommen 
muss — ohne r kein comp. — länger anstehen, bei der frage 
nach dem grunde der doppelung, statt eines ziemlich zweifelhaften 
i, nicht in erster linie das r zu berücksichtigen ? — 

Bernh. TenBrink sieht den grund der doppelung in der all- 
gemein im silbenauslaut eintretenden consonantendehnung (Chaucers 
Sprache und Verskunst $ 18 und $ 244). Unserer ansicht nach tritt 
consonantische dehnung nur nach kurzem vocal ein, nach langem 
nicht allgemein. Bei den stimmhaften consonanten kann sie auch 
nach langem vocal eintreten, und sie tritt sicher ein vor unmittel- 
bar folgendem R-laute. (Daher göddre (6?) hlüddre (ü?) E&ad- 
möddre (6?)). Wir bestreiten durchaus nicht, dass lange con- 
sonanz nach langem vocal unmöglich ist, aber wir können der 
theorie nicht beistimmen, nach welcher sie sich nach langem voc. 
aus einfacher consonanz entwickeln soll. Zugegeben, dass in den 
auf stimmhaften laut (d z. b.) ausgehenden adjectivstämmen con- 
sonantendehnung vor der vocalverkürzung eintrat, so ist seitens 
Ten Brinks bei den comp. jedenfalls viel zu wenig gewicht auf 
die wirkung des R-lautes gelegt. Zur zeit nämlich, wo vor r 
schon doppelconsonanz erscheint, findet sich in den wörtern, in 
denen das gesetz von der dehnung im auslaut doch ebenfalls 
schon gewirkt haben muss, noch keine spur von verdoppelung. 
In den Bl. Hom. z. b. kommt bei dem worte eadmod, welches 
sich mit seinen compositis etwa fünfzig mal vorfindet, nicht ein 
einziges mal die schreibung dd vor, ausser wie gesagt vor r. — 
Vor r muss also jedenfalls die consonantendehnung am frühesten 
eingetreten sein. — Weil vor r so frühe schon doppelconsonanz 
erscheint, deshalb parallelisieren Holtzmann (ahd. Gram. 169), 





*) redder =leser auch in Monk of Evesham, gedruckt 1482. s 82, 
11. vgl. s. 45. 
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Paul (beitr. VII, 105), Sievers (ags. Gramm. 229) die gemination 
vor r (l, w) mit der vor j. — Daraus dass Ten Brink unter 
seinen beispielen neben den langvocal. adj. auch gladder (ae. gled- 
ra) anführt, ist ersichtlich, dass es ihm bei den comp. mehr auf 
die festetellung von eingetretener consonantendehnung als von 
vocalverkürzung ankommt; der voc. des comp. von greet wird 
$11lı und $18 als kurz angesetzt; der wichtigen formen depper 
und sonner wird an keiner stelle erwähnung gethan. — 

Unsere eigene ansicht über entstehung und bedeutung 
der doppelconsonanz in den betreffenden comp. ist kurz die folgende. 
— Hauptkennzeichen des alt- und mittelengl. comp. bildet das r, 
hauptkennz. des sup. das sö des suffixes. Im Ae. folgt im comp. 
das r ohne jeden zwischenvoc. anf den stammauslaut. consonanten. 
Im sup. muss, so lange die sprache noch an der declination fest- 
hielt, der anlautsvoc. des suff. seiner ganz ungewöhnlich schwa- 
chen treffigung wegen — er liegt ja zwischen haupt- und neben- 
treff: kenesta — in der aussprache fast verschwunden sein (vgl. 
Sievers, beitr. V s. 74). Durch diese vocal-syncope wird im 
comp. das 7, im sup. das st direct an den stamm gebracht. Da- 
durch kommt der lange stammvocal nicht nur in die geschlossene 
silbe zu stehn, sondern es entstehen auch die consonantverbin- 
dungen dr, tr, pr, nst un. s. w., vor denen nach einem in den 
germanischen und verwandten sprachen herrschenden gesetze 
langer vocal stets verkürzt wird*), und womit dann infolge des 
von Trautmann (Orm’s Doppelkonsonanten, Anglia VII. Anz. 
». 96) für die germanischen sprachen aufgestellten ge- 
setzes — jeder eine silbe schliessende conson. ist 








*) Nach Sievers (Phonetik $ 31) beruht der grund dieser 
kürzung auf der neigung der germ. sprachen, die energie der sprech- 
thätigkeit so viel als möglich auf die trefi-silbe zu concentrieren, nach 
Ten Brink auf dem durch consonantendehnung (eingetreten vor dem 
12.jahrh.) bewirkten übermaasse der silbe. (Nach T. Br. also so: deop-re 
deopp-re depp(e)r(e), swet-re swett-re swett(e)r(e). — Lötringen Lött-ringen 
Lottringen, Tepltz Tepp--ltz Tepplitz) Unserer ansicht nach ist die 
mehrf. cons. an und für sich schon im stande, vocalverk. hervorzu- 
rufen und bedarf es nicht erst noch vorheriger dehnung des silbe- 
schliessenden cons.; die kürzung langer vocale vor tr, pr, dr, br u. s. w. 
ist ein axiom, dessen innerster grund deshalb schwerlich jemals er- 
wiesen werden wird. 


36 


nach kurzem vocale lang — dehnung des auslautsconso- 
nanten verbunden ist, so dass also das ursprüngliche verhältnis 
sich umdreht, indem kurzer voc. + langer cons. an die stelle 
von langem vocal + kurzem cons. tritt. Wir behaupten also 
mit anderen worten: gerade wie heute in d. mundarten das ö in 
Lötringen z. b. infolge der mehrf. consonanz gekürzt und ganz 
gleichzeitig das (vorher kurze) ? gelängt wird (Lottringen), so 
musste sich auch im Ae. im comp., sobald der zwischenvoc. (?, 0) 
fiel, und das suff. -ra unmittelbar an den consonantisch. stamm- 
auslaut trat, der lange voc. kürzen und gleichzeitig damit der 
cons. längen: deop-re deppre depp(e)r(e), swet-re swetire swet- 
Ke)r(e); Lötringen Lotiringen Lotiringen, Teplitz Tepplitz 
Tepplitz. — DBei den auf stimmhaften T-laut ausgehenden adj.- 
stämmen ist möglicherweise im comp. die consonantendehnung 
älter als die vocalverkürzung. Nach der germanischen art der 
silbentrennung nämlich wird in unserem falle mit dem klapper 
die erste silbe geschlossen, und der schwirrer soll die zweite 
anheben. Bei dem neuen ansatze mit dem r stellt sich aber un- 
willkürlich der auslautsconsonant wieder ein: er dauert fort 
(&admöd re Eadmöddre); das d wird also vorerst zum stamm 
genommen, dann aber schon früh, um die articulation zu erleich- 
tern (zungenstütze), auch zum r gezogen: bräddre, &ddre*). 
— Bei den auf reine klapper ausgehenden stämmen trat die 
vocalverkürzung und die damit verbundene consonan- 
tendehnung zuerst im comp. ein (reihenfolge: d,p,t,c), erst 
später durch formübertragung auch im sup. ; bei den auf schlei- 
fer und N-laut ausgehenden stämmen entstand sie zuerst im 
sup. und unterstützte dann im comp. den vocalverkürzungs- 
process. So erklärt es sich auch, warum wir bei den N-stämmen 
nie einen sup. mit einfacher consonanz haben, wenn der comp. 
doppelte hat, wie dies hingegen bei den klappern so oft begeg- 
net. Exodus: siddra, widdra; wisesta, deopestan, cenost. Ge- 
nesis: hwiltost; scönost. Räthsel: widdra; cönra (41,18). Elene: 
hattost, geliccost; wisestan (153,169, 323). Wulfstän: widdast, deop- 
por; cl@nost. Blickl. Hom.: eadmoddre; swetast (195, 19) cel&neste 


*) Ueber die dehnung der klapper ist zu vgl. er $292 in Traut- 
manns Sprachlauten. 
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(155, 32). Hom. I: edmoddre, deoppre; schönre, swetest. Hom. 
ll: hattere, swetiere, uttere, deoppre, ricchere; sweletste, ri- 
chest, schöenre. Kath.: swettre, swoltre; swötest, könre, schönre. 
Marh.: swottre; swetest, swötest, schönre. Aner. R.: goddre, 
luddure, woddre, greitre, hatire, hwitture, uttre; swötest, swö- 
test. Hal. Meid.: schenre; clennest. Jul. noch kenest (mit €?) 
aber La3. kennest. Owl a. N.: wisure, La3. wisseste u. s. w. 
vgl. I. — Wir glauben also, den hauptgrund zur vocalverkür- 
zung und consonantenlängung in den betreffenden me. comp. be- 
stimmt in der natur der folgesilbe d.h. in dem R-anlaute suchen 
zu müssen und werden in dieser meinung bestärkt durch fol- 
gende betrachtung. Das englische quantitätsgesetz*), nach 
welchem bekanntlich: 1) ae. kurzer voc. in offener silbe im Ne. 
lang wird, 2) ae. langer voc. in offener silbe im Ne. bleibt resp. 
diphthongiert, 3) ae. kurzer voc. in geschlossener silbe im Ne. 
bleibt, und 4) ae. langer voc. in geschlossener silbe im Ne. sich 
verkürzt, wird in einigen fällen durchbrochen (scheinbar!): man 
vgl. Ten Brink, Z. f. D. A. XIX. s. 2i1ff. Wir greifen hier 
die fälle heraus, wo ein folgendes -er, -or, -el, -ol offenbar die 
ursache ist: 1. ae. langvocal. stämme, welche vor einfachem cons. 
dem ein -er, -or, -el, -ol folgt, kurz werden: ae. älor ne. alter, 
ae. brödor ne. brother, ae. födor ne. fodder, ae. mödor ne. mo- 
ther, ae. öder ne. other, ae. röder ne. rudder, zu ae. Scum ne. 
scummer, ae. üder ne. udder, zu ae. ädel Shaksp. addle, ae. 
bremel ne. bramble (mb aus mm), ae. cröpel ne. crippel, ae. 
deöfol ne. devil, ae. hwitel ne. whittle, ae. hijpel ne. hipple, ae. 
r&dels ne. riddle, ae. rüjcels me. reccless u. s. w. 2. ne. kurzer 
voc. in wörtern, wo langer zu erwarten gewesen wäre, da ja in 


*) Sweet, A History of English Sounds, Enl. Dial. Soc. 4. 1874. 
Ten Brink, Zum engl. Vocalismus, Z. f. D. A. XIX. s. 211. 1876. 
Sievers, Zur Accent- und Lautlehre der germ. Sprachen, beitr. V. 
s. 63. 1877. Paul, Die westgerm. Consonanten-Dehnung beitr. VII. 
s. 105. 1879. Paul, Vocaldehnung und Vocalverkürzung im Nhd,., 
beitr. IX. s. 101. 1883. Trautmann, Orm’s Doppelkonsonanten, An- 
glia VII. Anz. s. 94. 1884. Ten Brink, Chaucers Sprache u. Vers- 
kunst, Leipzig 1884. Fick, Vocalverkürzung in englischen Wörtern 
germanischen Ursprungs, Engl. Stud. VIII. s. 502. 1885. 
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offener silbe dehnung eintritt: ae. beiera ne. better, ae. biter ne. 
bitter, ae. butere ne. butter, ae. felor ne. fetter, ae. feder ne. 
feather, ae. hamor ne. hammer, ae. hider ne. hither, ae. hlader 
ne. ladder, ae. lator ne. latter, ae. leder ne. leather, ae. lıfer 
ne. liver, ae. nider ne. nether, ae. pepor ne. pepper, ae. Seier- 
deg ne. Saturday, ae. slipor ne. slippery, ae. sumer ne. Summer, 
ae. fogedere ne. together, ae. dider ne. thither, ae. dunor ne. 
thunder, ae. weder ne. weather, ae. weder ne. wether u. s. w. 
Mit den unter no. 1 angeführten langvocal. ae. wörtern, deren 
voc. später verkürzt erscheint, sind unsere comp. strenge zu- 
sammenhalten. Diese subst., pron. etc. sind nämlich nur schein- 
bare ausnahmen des quantitätsgesetzes (4), weil die vocalver- 
kürzung nicht im nom. (in der offenen silbe) stattfand, sondern 
zuerst in den obliquen casus eintrat, wo der lange stammvoc., 
der syncope des mittelvoc. wegen, in die geschlossene silbe zu 
stehen kam und sich verkürzen musste. Bei einer reihe von 
wörtern stand der voc. schon im nom. in geschlossener silbe und 
erfuhr vereinfachung, während der cons. sich dehnte, vgl. z. b. 
me. adder (ae. @dre), me. neddre ne. adder (ae. n-ddre), ne. 
bladder (ae. bl&dre), ne. ever (ae. &fre), me. moddrie (ae. 
mödrie) ne. spaltle (ae. spätl) u. s. w. In den unter no. 2 an- 
geführten kurzsilbigen wörtern stand der kurze voc. in den obli- 
quen casus, der schwachen treffigung des zwischen verschlusslaut 
und folgendem 7 stehenden voc. wegen, auch in geschlossener silbe, 
wodurch seine dehnung verhindert wurde (3). — Anm. 1. Das 
@ des ae. f@der ist heute lang: father, weil hier der ausfall 
des e nicht so häufig war, so dass der stammvocal in offener 
silbe stand und dann nach (1) lang wurde; bemerkenswert ist 
es, dass dialectisch vielfach vocalkürze herrscht. English Dia- 
lect Society b. 20. 24. Cumberland Glossary s. 30: Fadder, 
C.,8.W., Fayther, N. father. Fadder, C., S. W., a child having 
features resembling those of his father; “fadders it sel’, and is 
“Vfadder's oan barn'. s. 32, letzte zeile: “What fettle’s thy fad- 
der in to-day?’ s. 127: Fadderless stew, B. potatoes stewed 
without meat. — E. D. S. 39, A Glossary of the Dial. of Al- 
mondbury and Huddersfield, s. 44; „Father, pronounced to rhyme 
to the word gather in Southern English.“ — E. D. S. 31, Lei- 
cestershire Words, 8. 9: The a in ‘father’ is generally the same 
as in ‘fat, slightly lengthened. — Anm. 2. Auch water — 
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heute langer-, alt- und mittelengl. kurzer vocal — hat in vielen 
mundarten den kurzen voc. gewahrt. E. D. S. 16, A Glossary 
of words used in Holderness (Yorkshire) s. 155: „watther 
[waath.u’r’] = water. “The(y) wear borne a long by the waltter 
0’ Twyde’. Chevy Chace.“ — E. D. S. 20, Cuniberland, s. 110: 
„watter, ne. water.“ — E. D. S. Series C, B.3, A Gloss. o. w. 
u. i. Swaledale, Yorksh., s. 27: „watter [waat’ur] sb. water.“ 
— E.D. S. 31, Leicester, s. 274: “Ah dunna loike so much 
coold wotter, ah want a drop etc.’ — E.D. S. 3%, Almondbury, 
8. 145: „Water (pronounced by some walier, and by others 
watther: a as in flat; gl. watr, watthur).“ — Anm. 3. Bei «@cre 
(ae. @) *), heute acre (mit ei), muss sich in dem dialecte, aus 
dem die schriftsprache das wort aufnahm, früh zwischen ce und 
r ein vocal eingeschoben haben, so dass @ zur zeit, als das ge- 
setz (1) zu wirken anfing, bereits in offener silbe stand. Die 
meisten mundarten haben kurzen voc. bewahrt. E. D. S. 16, 
Holderness, s. 161: yakker [yaak-u’r'] = acre. — E. D. S. 20. 
24., Cumberland, s. 112 „Yakker C., S. W., Yıikker, N. = acre.“ 
— E. D. S. Series C, B. 9, U. A Gloss. 0. w. u. i. the neigh- 
bourhood of Whitby, s. 225: „Yacker, an acre. “Yah heeal 
yacker, one whole acre.“ — Anm. 4. ae. bötel, bridel, idel, 
nddel, stöpel müssen durchs me. hindurch den voc. in offener 
silbe gehabt haben, also dri-del, i-del, sonst könnten sie nicht 
ne. beetle, bridle, idle, needle, steeple mit langem voc. bez. 
diphth. ergeben haben. — ne. acorn, maker; able, cradle, stable, 
staple u. a. m. haben dialectisch vielfach kurzen voc. E. D. 
S. 20. 24. Cumberland, akkern = acorn VIII. yabble, C., able. 
steabble, stable XIII. steapple, C., stappel, S. W. ne. staple. — 
E. D. S. Series CB. 3, Swale dale, s. 28: Yabble [yaab-l] adj. 
able. — E. D. S. Ser. C, B9, Whitby, s. 9: Bad-yabble, adj. 
unable. s. 101 Ill-yabble, adj. unable. s. 225 Yabble, able. s. 184: 
stapple, a staple. Stappel, old spelling. — E. D. S. 16. Holder- 
ness, s. 13: creddle, ne. cradle. s. 93: malker [maak.ur’]. s. 143 
tazzle [taazu’l] ne. teazle. se. 160 yabble [yaabu’l] ne. able. 
s. 161 yack'n [yaaku’'n] und yalkorn [yaak-au-n] ne. acorn. — 
Im Deutschen kommt es bei den wörtern auf cons.+R- oder L- 
laut, was vocalverkürzung oder beibehaltung der länge anbetrifft, 


— 


*) vgl. Ten Brink, 2. f. D. A. XIX. s. 216. 
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ebenfalls auf die offenheit oder geschlossenheit der stammesilbe 
an. In den nd. dialekten, welche bläder, fäder, jiater, peifer, 
keissel, sädel haben, steht der voc. in offener silbe, in denen, 
welche bläddar, fattar, jittar, peffor, kessol, sattol (saddal) haben, 
stand (und steht) er in geschlossener silbe. — Hauptbedin- 
gung für den eintritt von vocalverkürzung und consonanten- 
dehnung in dem comp. und allen auf stammhaftes r, !, n aus- 
gehenden wörtern ist also stets die syncope des mittel- 
vocals. 

Der zeitpunkt, wann die vocalverkürzung in den comp. und sup. 
eingetreten ist, lässt sich aus den denkmälern schwerlich genau be- 
stimmen. — Für das Spätae. und früheste Me.kann das vorhandensein 
der kürze deshalb nicht bestimmt nachgewiesen werden, weil es uns 
an sicheren criterien (besonders reimen) fehlt, und bis auf La3. die 
schwankungen in der schreibung noch zu gross sind; es findet 
eich ja einfacher voc. + einf. cons., einf. voc. -+ doppelcons., 
diphthong + einf. cons. und diphth. + doppelcons.: Ex. siddra, 
widdra; Gen. hwittost aber comp. hwitre (603); Cynew. hattost; 
Wulfst. hätestan, cl&nost, hlüdast — aber deoppor, und widdast 
neben widost; Hom.I deoppre neben deopre; Kent. Serm. greater, 
hotestd; Kath. kenest aber waccre und steappre; La3. depre, 
deopere und deoppere. — Für die zeit vom 13. jahrh. an 
ist jedoch unbedingt kürze in den betreff. comp. anzusetzen, denn: 
1. macht sich in dieser periode der engl. spr. der zug, vor mehr- 
facher consonanz (fr, pr, cr etc.) langen voc. zu vereinfachen, 
besonders stark geltend (vgl. Sweet, Hist. of Engl. Sounds, 
8. 46 ff.). 2. zeigt, vom 13. jahrh. angefangen bis in die letzte 
hälfte des 15. jahrh. hinein, kein einziger der von uns durch- 
gesehenen texte im comp. der auf T- und P-laute (klapper) aus- 
gehenden langvoc. adj. einfachen cons. Wir nehmen nun nicht 
wie Morris, Mätzner, Bock u. a. wegen dieser graphischen doppel- 
cons. vocalkürze an, sondern folgern das vorhandensein der letz- 
teren aus der doch geradezu erstaunlichen übereinstimmung in der 
schreibung, man könnte sagen, sämmtlicher me. denkmäler, seien 
sie nun im nördl., südl. oder mittell. dial. verfasst. Fände sich 
zwischen 1250 und 1450 wiederholentlich einfache consonanz in 
einem der betreff. comp., so würden wir stutzig werden. Da 
aber alles in der doppelschreibung der cons. übereinstimmt, kann 
der voc. unmöglich lang gewesen sein. Anm. 1. Barbour steht 


41 


mit einfacher consonanz ganz allein da, und deshalb haben wir 
hierin durchaus keinen dial. zug zu erblicken. Er darf uns mit seiner 
schreibweise nie und nimmer zu dem glauben veranlassen, der 
lange voc. des Ae. könnte sich möglicherweise doch irgendwo 
gehalten haben. Es wäre dies gegen alle sprachliche entwick- 
lung. Gerade so wie in den subst. @dre, bl@dre, musste sich 
auch in den comp. unbedingt der voc. kürzen und der cons. 
dehnen, etwas anderes war gar nicht möglich. Ferner ist fol- 
gendes zu beachten. Barbour schrieb um 1370 bereits: die älteste 
auf uns gekommene handschr. (die des St. John’s College) stammt 
aber erst aus dem jahre 1487, sie rührt wie die andere (die des 
Priors John Ramson, 1489 abgefasst) von gelehrter hand her; 
weitere handschr. gibt es nicht; gedruckt wurde das werk seit 
1616. Der einf. cons. erklärt sich daher aus dem jungen alter 
der handschr. einerseits und der gelehrsamkeit der abschreiber 
andrerseits (anlehnung des comp. an den pos.; einem derselben 
entschlüpft einmal der sup. grettest).. Anm.2. In manchen texten 
darf von der im comp. vorhandenen doppelconsonanz nicht so 
ohne weiteres auf kürze des voraufgehenden voc. geschlossen 
werden. Es dürfte nämlich schwer halten, den sichern nachweis 
liefern zu wollen, was in diesen denkmälern — es gehören hier- 
hin zum grössern teile die nördlichen — graphische doppelcons. 
überhaupt bezeichnen soll. Will. de Shoreh.: clenne (ae. cl&ne) 
167. Will. o. Pal.: grettli, gretteliche, gretteli 2665, 4837, 4872. 
Troybook: gretteness 3312, 4433. Abr. und Isaac: sheppe 358, 
366, 368. knell (ae. knelan, ne. kneel) dell (ae. d@lan ne. deal). 
Rom. Part. grett, [wette, [uettly. Pr. o. Consc. shappe (= shape, 
gestalt) 1799, 4893 ... . Curs. M.: grett, suette, hette (ne. heat), 
wiss (ne. wise); Rich. Roll. Pros. Treat.: grette 7, 27. fette (ne. 
feet) 8, 5. swetiness 2,10, 25. Morte Arth. swettly 1297. Jeden- 
falls drückt in diesen fällen die doppelcons. nicht immer kürze 
des voraufgehenden voc. aus. Es wäre vielleicht möglich, dass 
die schreiber die länge der silben fühlten, aber nicht wussten, 
was denn eigentlich lang war, der cons. oder der voc. Oder es 
war in der unfesten sprache der me. periode der voc. vielfach in 
der schwebe. Man vgl. z. b. folgende reime: gret (gross) mit 
nei (netz) im Havelok. greit (gross) mit geit (erhalten), sett (ge- 
setzt) und streit (strasse) in Rom. Part. greet, gret (gross) mit bigeet 
biyett (erlangt) in Curs. M. u. s.w. In manchen gegenden wird der 
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voc. von gret, [wet, fett (füsse) z. b. aber auch geradezu kurz 
gewesen sein, man vgl. nur einmal die heutigen dialecte (s. 50 
no. 5). — Wegen dieser schreibungen (doppelcons. schon im pos. 
sowie in wörtern, die alt- und mittelengl. sonst langen voc. hatten 
und im Ne. noch haben) ist auf das zeugniss der oben genannten 
denkmäler weniger gewicht zu legen. 3. findet sich bei den 
mit den comp. zusammenzuhaltenden fällen: adder, bledder, rad- 
den (lasen) u.s. w., bei denen nachweislich vocalkürze bestanden 
hat, in allen texten nur doppelcons. — die schreibung ader, 
neder, bleeder kommt kein einziges mal vor: Hom. I after VII 
75, 30. neddre III 33, 16. Ancr. R. bleddre 282 eddre 258 
foddre 416 neddren 88 neddre 82, 198, 206, 210, 66, 68, 82, 
122, 222, 230, 294. alter 80, 84, 86. Orm atterr I 10018, 10026. 
neddrestreon (natterngezücht) f 9265, 9755, 9771. Genes. Ex. 
neddre 323, 369, 374. XI Pains of Hell eddyrs 34. Best. neddre 
780, 220. Ayenb. eddre 171 u. s. w. — Im vergleich hierzu 
hätte nun die consonantendoppelung der comp., besonders da, wo 
die pos. zwei voc. und einen cons. aufweisen, wenn sie nicht 
vocalkürze auszudrücken gehabt hätte, doch wenigstens einem 
schreiber auffallen dürfen, was aber nicht der fall ist. Man vgl. 
hier z. b. nur einmal Wycl. oder Chauc.: deepe, depper; greet, 
gretter ; soone, sonnest u.s.w. 4. es musste sich, weil gewöhn- 
lich da, wo regelrecht lange consonanz gesprochen wurde, der 
voraufgehende voc. kurz war, und naclı kurzem voc. durchgängig 
langer cons. herrschte, im laufe der zeit beim schreiben unwill- 
kürlich die regel herausbilden, vocalkürze durch doppelung des 
folgenden consonanten auszudrücken. Diese schreiberregel, die 
uns heute ganz geläufig ist, müssen viele me. schreiber schon 
gekannt haben, und wenn sie auch von manchen nicht gekannt 
war, einige werden sie doch bemerkt und benutzt haben*), und 
diese einige wenigstens würden sich doch wohl gehütet haben, 
in den betreffenden comp. zu doppeln, wenn eben der voc. nicht 
kurz gewesen wäre. 5. beachte man die reime beiter : swetter 


*) Texte, deren schreiber die regel gekannt haben müssen, da 
sie sich von der zähigkeit überkommener orthogr. nicht sonderlich 
fesseln lassen, sind z. b. O.E. Misc., bes. XI Pains of Hell, Ancr. R., 
Owl a. M., Glouc., Pr. o. Consc., All. P., Gaw., Wyclifs Uebers., Can- 
terb. Tal., P. Plowm. u. a. m. 
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(Pr. o. Consc. 3698—99), und sedder : breddour (Will. de Shoreh. 
vgl. s. 16). 6. es ist sehr auffällig, dass bei vielen adj. der 
voc. oder diphth., der im Ae. im pos. und comp. derselbe war, 
im Me. im comp. ganz anders lautet, als im pos. Halı M. 
cleane aber clenneste. Ancr. R. höt aber hatire. Rob. o. Glouc. 
höt*) aber hattore. brod aber bradder. Ayenb. great aber gratter, 
Hom. hote aber halter. XI Pains of Hell hot aber hatture. Al.P. 
clene aber clanner. Gaw. grete aber grattest, waykc aber wakkest. 
Erkenw. grete aber graftest. Troyb. proude aber pruddest. hote 
aber hatter. Handl. Syn. soun aber sonner, sunner. Wyel. greete 
aber gretteste. Chauc. deepe aber depper. soone aber sonnest. 
Langl. deepe aber deppere. soone aber sonnest, sannest, sennest. 
Curs. M. yreet aber grettur. Morte Arth. Drode aber bradder. 
Instr. Par. Pr. grete aber gratter. Belle D. soone aber sonner. 
Book o. Qu. Ess. sweet aber swettere. Diese thatsache kann 
ihren grund nur in der kürze des voc. haben. 7. andere, 
dem Engl. eng verwandte sprachen, hatten ebenfalls vocalkürze 
im comp. langvoc. adj. und zeigen sie noch bis auf den heutigen 
tag. So verkürzen viele md. und nd. mundarten, und zwar aus 
demselben grunde wie das Me., im comp. und sup. den langen 
voc. (diphthong) der adj. bleich, breit, fein, gross, heiss, hoch, 
klein, rein, rot, schön, schwer, tief, weich, weit u. a. m. Im 
Mansfeldischen heisst es z. b. heute: breet bretar bretsta, weit 
wor wilst», jruus jresar jretste, tüf tefor tefste, huuch hechar 
hechsto, Kleena klennr klensto, reena rennr rensta, schiina schennr 
schensta, schwiür schwarar schwarscht3 u. s. £.**). Wir müssen hier 
auf Paul, Vocaldehnung und Vocalverkürzung im Neuhochd., beitr. 
IX s. 127 u. 129 verweisen, der viele fälle aus md. und nd. 
mundarten gesammelt hat. 8. in den mundarten lebt sie (die 
kürze) heute noch fort, vgl. s. 48. 


*) Mit ö; denn ces reimen darauf smöt, schmiss und nöt, weiss 
nicht. 

*) Diese angaben über den Mansfelder dialect verdanken wir 
herrn Prof. Trautmann. — Einfaches zeichen bezeichnet kurzen, doppel- 
tes zeichen langen laut. Im ührigenwird darauf aufmerksam gemacht, 
dass sich die laute durch die obiren zeichen nur sehr unvollkommen 
wiedergeben liessen. 
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II. Wo bleibt die doppelung im Ne.? 


Die graph. doppelconsonanz der comp. verschwindet erst im 
16. jahrh. und zwar in demselben maasse, wie sich in England 
mehr und mehr eine durchaus einheitliche schriftspr. herausbildet. 
Wie in Deutschland, Frankreich und anderen ländern, ist das 
definitive zustandekommen derselben auch in England erst er- 
möglicht worden durch die buchdruckerkunst. Englands erster 
buchdrucker war bekanntlich Will. Caxton (1474—1558). In 
seinen ersten drucken (—1478) findet sich in den betreffenden 
comp. nur doppelconsonanz*). In späteren drucken schwankt er 
zwischen “einfach. und doppelt. conson., seine mitarbeiter und 
nachfolger schwanken ebenfalls. Thatsache ist aber, dass seit 
Tyndall (1528) in den in der schriftspr. abgefassten texten keine 
doppelconsonanz im comp. mehr vorkommt. 


Il. Drucke Caxtons, 


The Game of the Chesse by Will. Caxton. Reprod. 
by Vinc. Figgins. London 1860. — Es ist dies ein ganz genauer 
abdruck der 2. illustr. ausg. des Caxtonschen buches übers schach- 
spiel. Letztere wurde 1474 zu Westminster gedruckt und ist 
das erste vonCaxtoninEngland gedruckte buch **). comp. gretter 
(n. s.) 1,5, 199***), III, 3, 181. 8, 39, 43. (ac. s.) II,5, 133. 
II, 2, 27. 5, 56. sup. grettest (n. s.) 11, 2. 3, 19. II1,4 
2, 83, 84. 4. 77. III 2, 121. pos. grete, grate Pref. 2,7. 1,1, 
27. 2, 11. comp. sonner (adv.) II 2, 98. 5, 107. söner (adv.) 
115, 293. 1115,152. IV 8, 19. (Ein strich über einem voc. zeigt 
ausfall eines folgenden n oder m an: fouden neben founden, 
marchaüt neben marchaunt, cömaüdement, whaä neben whan, 

*) Soweit wir dies nach den drucken, die uns zugänglich waren, 
beurteilen konnten. 

**) Das erste engl. buch, welches überhaupt gedruckt worden ist 
(vor 1477 in Brügge?) der Recuyell of the historyes of Troye, 
translat. by Will. Caxton A. D. 1471“ (Skeat, Spec.) enthält keine 
comp. Auch Malory, Le Morte Darthur, 1485 von Caxton gedr., 
enthält in dem bei Skeat, Spec. VIII abgedr. stücke keinen einzigen 
fall. Die Globe Edition, besorgt von Strachey, London 1870, ist für 
unseren zweck unbrauchbar, weil sie „modernized“ ist. 

***) ]I. buch, 5. cap., 199. zeile. 
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ha neben than, cödycion, manys, seblable, söme neben somme). 
pos. sone II 4, 166. 5, 340. comp. nerrer (adv.) IV 2, 128. — 
Caxton’s Book of Curtesye, Printed at Westminster about 
1477—8 A.D. (Furnivall). sup. grettest (n. s.) 98. pos. grete 
81, 122, 254. Die von Furnivall in demselben bande abgedruck- 
ten Handschriften des Book of Curtes., das Oriel Ms. und das 
Balliol Ms., zeigen, dieselbe schreibung. — The History of 
Reynard the Fox. Translated and Printed by W. Caxton, June 
1481 (Arber). comp. wyder (adv.) 105. pos. wyde 16. comp. greiter 
(n. pl.) 24, 24. 91,9 (ac. pl.) 24, 27. (o.s.) 49, 33. 83, 29. (n. s.) 
91,9. 113. greter (n.s.) 53, 37. sup. greitest (a.s.) 115. gretest 
(n.s.) 35, 21. pos. grete 5,8; 25,26. greite 35, 13. sup. deppest 
(0. s.) 94, 30. pos. deep 16. comp. weyker (n. s.) 102, 15. sup. 
wekest (0. s.) 64, 34. comp. clerer (n. s.) 25. comp. derrer 84, 
38. sup. derest 105. comp. nerrer 49, 33. pos. nere 68. 


DB. Andere drucke. 


The Revelation of the monk of Evesham 1196, from 
the un. copy of the ed. print. by W. de Machlinia ab. 1482 — 
by E. Arber. comp. wodder (n. pl.) 42, 22. pos. wodde 57. 
comp. more grettur (adv.) 24, 21. more grettyr (adv.) 25, 13. 
gretiur (o. pl.) 41, 17. more greter (o. s.) 103, 25. pos. immer 
gret oder grete.: comp. [wetur (ac. s.) 104, 28. pos. [weite 25. 
comp. whittir (n. s.) 33, 25. 35, 23. whyttur (n. pl.) 104, 80. 
pos. white 33... . comp. foner (adv.) 39, 22. 72, 11. pos. fone 
47, 64, 92. — John Bourchiers (1463—1532) Uebers. von 
Froissards ‘Chronicles’, gedr. von Pynson (1.b. 1523. 2.b. 1525). 
(Skeat, Spec.) sup. greitest (a. pl.) A 26. pos. great, gret. — 
will. Tyndall (1477—1536), The Obed. etc., gedr. 1528. 
(Skeat, Spec.) comp. greater (n. s.) 360. pos. great. comp. 
clerer (n. s.) 385. — Thomas Moore A. D. 1528, Dialogue 
etc. (Skeat, Spec.) — Jedenfalls nach 1528 gedr. sup. grea- 
test (o. pl.) C 292. pos. great comp. wyser C 175, 286. — 
List of Books Proscribed in 1531, in Pol. Rel. a. Love 
Poems. comp. greter (a. s.) 84, 8. — Syr Thom. Elyot (1495 
—1546) First rare edition of 1531. (Skeat, Spec.) Cap. VII: 
comp. waiker (n. 8.) 16. pos. greatte (o.s.) 126 und (a. pl.) 212, 
sonst immer great. Das tt ist nur noch alte orthogr., wie auch 
aus dem folgenden texte ersichtlich. — The Book of Hus- 
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bandry, Repr. from the ed. of 1534 (Skeat, Dial. Soc.) comp. 
broder 5, 17. 16, 8. 136, 19. sup. brodeste 34, 37. pos. brode 9. 
sup. rudeste 34, 38. comp. greatter 16, 9, 10. 19, 10. 25, 15. 
34, 31. 67, 10. 122, 49. 157, 40. greater 153, 8. sup. greattest 
134, 13, 24. 146, 65, 72. 172. greatteste 31, 6. 34, 36. greatest 
62, 7. greateste 68, 9. 146, 68. 155, 28. pos. greatte 10, 38. 
15, 14. greate 5, 7. 11, 4. gret 12, 13. cgmp. hoter 165, 50. 
pos. hotte 68, 10. hote 25, 28. 63, 5. hot 63, 7. comp. sweter 
23, 7. sup. swelest 70, 37. sweteste 25, 25. 70, 12. pos. swoeete 
171, 15. sup. whytest 34, 27. pos. whyte 34, 31. comp. deper 
16, 8. 62, 17. pos. depe 5, 18. 58, 8. comp. cleaner 136, 10. 
pos. clene 3, 53. comp. grener 23, 6. sup. greneste 25, 30*). 
comp. sooner 12, 39. 13, 25. 26, 5. 137, 2. 165, 12. soner 
139, 2. sup. sooneste 140, 4. pos. soone 4, 43. sone 12, 36. 
comp. derer 5, 12. 36, 8. 157, 10, 22, 26, 37, 41. sup. surest 
27, 24. 34, 20. — The Names of Herbes by W. Turner 
(a. D. 1548) (Dial. S.) comp. greater s.6. sup. greatest s. 68. 
— ‚Hugh Latimer (1491—1555), Sermon, 1549 gedr. (Skeat, 
Sp.) comp. dearer (adv.) 201. — Lord Surrey (1518—47), 
Songes and Sonettes, gedr. 1557 von R. Totell (Skeat, Sp.). 
comp. greater F. 4. F. 53. — Syr Thom. Wyatt 1503—42) 
Satyr. gedr. von Totell 1557 (Skeat, Spec.). comp. greater 
II 58. sweter III 66. sup. nearest 11 61. — Thom. Sack- 
ville (1536—1608), A Myr. for Magistr. 1563 zu London 
gedr. (Skeat, Sp.). comp. greater 34. pos. great. comp. sooner 
40,70. — Nichol. Udall (1504—56), Ralph Roist. Doist., 1566 
gedr. (Skeat, Sp.). comp. sooner III, 3, 140 und andere. — 
John Skelton (1460—1529), Phyliyp Sparowe, 1568 gedr. 
(Skeat, Sp.) comp. wAyter 1079, 1120. — Roger Asham 
(Skeat, Sp.). Seine werke wurden 1571 gedr. sup. greatest 26. 

In urkunden erscheint die doppelung länger wie in den 
drucken, sie findet sich um 1547 noch vor. Es seien einige bei- 
spiele angeführt aus denFacsimiles of National Manuscripts 
from Will. the Conqueror to Queen Anne, Ordnance Survey Office, 
Southampton 1865. In Part. Il: III. Queen Kath. To Al- 
moner Wolsey, 2.Sptb. 1513. sup. grettest 19 p.os. grele 





*) In der Brandanlegende (aus Gloucestershire anf. des 14. jahrh.) 
15 comp. grennere. 
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10. IV. Thomas Ruthal, Bish. of Durh. to Card. 
Wolsey. 1513. sup. greatest 17. pos. greate, grete 
V. Thom. Ruthall to Alm. Wols. 20. Sptb. 1513. — 
nicht von dem ‘ Secretary’, der IV. abfasste. sup. grettyst 67. 
pos. greate 19, 24, 67. VII. Mary, Queen of Fr. To Henry 
VIN. 1515. sup. derrest 2, 21, 25, 66. pos. dere 1. XII. Card. 
Wolsey to Henry VII. 28. Aug. 1521. sup. gretest 31. 
XIV. King James V. of Scotl. to Henry VI. 5. Aug. 1524. 
sup. gretest 22. derrest 1, 16, 19, 26, 27. pos. dere 3, 11. 
XV. Queen Marg. of Scotl.to Henry VIII. 22. März 1525. 
sup. deryst 1. XIX. Mr. Hennege to Card. Wols. Aug. 1528, 
sup. gretiyst 3. pos. greit 5. Der verf. schreibt vielfach so, wie 
er gesprochen haben wird: preserve ist z. b. persarrave. XXI. 
Queen Marg. to H. VII. 5. Febr. 1529. sup. derrest 1,1%, 
13. XXVII. King James V. to H. VII. 5. Juni 1534. sup. 
derrest 1, 13. XXIX. Instructions to the Engl. Ambassa- 
dor at the French court. März 1535. comp. greater 94. XXXIX. 
The Princess Elisabeth to the Queen Dowager. Dec. 
1547. comp. dipper (zu ne. deep) 4. — In Part. IH: LXVII. 
John Knox to Sir Will. Cecil, January 2, 1569—70. comp. 
greattar 4. 

Den ersten anstoss, greater, sweeter, deeper, keenest u. s. w. 
zu sagen anstatt gretter, swetter u. s. w., gaben, unserer ansicht 
nach, die prediger und die humanisten, in anlehnung an den pos. 
(und den sup., vgl. s.29); ihnen folgten die drucker, welche ge- 
zwungen waren, zu denken und zu uniformieren, und zunächst 
die gebildeteren, in deren sprache die vocalkürze im comp. bald 
ebenso geächtet war wie die kürze im pos. (und in manchen 
subst., vgl. s. 50 no. 5 u. s. 49, note), so dass sie sich wie 
letztere nur noch dialectisch hielt. Die sprache behauptete also 
nicht den punkt, den sie naturgemäss hatte erreichen müssen, sie 
that dadurch, dass sie die überkommenen comp. nicht festhielt, son- 
dern sie jedesmal auf den pos. zurückführte, so dass dieser heute 
immer voll und ganz herausgehört wird, entschieden einen rück- 
schritt. — Es darf nicht unerwähnt bleiben, dass sich im Ne. 
trotzdem noch einzelne spuren solch alter comp. mit verkürztem 
voc. des pos. vorfinden; ne. comparative, die kurzen stammvocal 
haben, wo nach analogie der anderen me. comp. langer zu erwarten 
wäre, sind nämlich: ufter zu ae. üf ne. ouf. Bei Chauc. laufen 
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schon formen wie outer neben ufter, vgl.I., 8.19; hotter zu ae. 
hät. Hier ist heute der pos. auch kurz (im 15. jahrh. und heute 
dialectisch nachweislich noch lang); upper zu ae. dp. Im Ne. pos. 
auch kurz. Nicht hierher gehören lafter und elder (alderman), 
weil ihre pos. im Alt- und Mittelengl. kurzen voc. hatten. Für 
old ist allerdings schon frühe dehnung des voc. anzunehmen. — 
Anm. 1. Der kurze voc. in utter hielt sich aus verschiedenen 
gründen : 1. wurde wegen der ganz verschiedenen laute au und 
O der zusammenhang zwischen oul und ufier nicht so gefühlt, 
wie dies bei den anderen adj. der fall war (greet gretier, deep 
depper) — aus ganz demselben grunde wurde elder nicht durch 
older verdrängt; 2. war sehr leicht anlehnung an das verb 
to utler und die zusammensetzungen mit uf (ulmost z. b.) mög- 
lreh. — elder kann an elde (ae. veldu) und alderman (ae. eal- 
dorman) angelehnt worden sein. — Anm. 2. hotter und upper 
mussten selbstverständlich ihren kurzen voc. behalten, weil ihre 
pos. kurz geworden waren. — Anm. 3. latter hielt sich im 
gegensatze zu dem in anlehnung an den pos. late neugebildeten 
comp. later, der „später‘‘ bedeutet, in der bedeutung von „letzter“. 
— Anm. 4. Das a in alderman blieb kurz aus ähnlichen grün- 
den wie das % in ultcr. (Dazu kommt noch: Ten Br., Chauc. 
Spr. 318). — Anm. 5. An beweisen für später erfolgte und 
stetig noch erfolgende anlehnung des comp. an den pos. d. h. an 
beweisen für die grosse macht des zuges, den comp. nur 
von einem pos. herzuleiten, fehlt es der engl. spr. nicht: 
old, older; bad, badder, baddest; late, later; little, littler, 
littlest; less, lesser, lesserer, lesserest und lessest (in Norfolk); 
out, outer, wuss (= worse), wusser s. E. Dial. Soc. b. 32 s. 92, 
wosser, wossest Dial. Soc. b. 16 s. 160, wus, wusser Dial. Soc. 
B. 31 8.293. — 

Wie s. 43 bereits hervorgehoben wurde, haben die heutigen 
mundarten die alte kürze bewahrt. 

1. In Schottland heisst der comp. zu braid, bred (ne. 
schriftspr. Droad) stets bredder. Zu vgl. E. D. S. 20. 24. 
Cumberland Dial. s. 11: dreädd, S. W. braid N. E. Droad. — 
2. Belege für dialectisches gretter können wir nicht bringen; wir 
bedürfen ihrer aber auch deshalb nicht, weil in den heutigen dial. 
der voc. des pos. schon kurz ist. — E. D. S. 39, Almondbaury, 
8. 57: „Grreat, pronounced gret, and formerly get. Perhaps this 
was the first word actually noticed by me in Almondbury itself, 
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through which village I was one day walking, before my ap- 
pointement to the Grammar School, with the then resident master, 
about 1846. We met a butcher, to whom he said “Is it Halifax 
get feir to day? “What is get fair?’ said I. “Oh, it means 
great fair, but that’s the way they say it. Gret however is 
much more common now.“ — E. D. 8. ser. C. b 3. Swaledale 
8. 14. Zu „girt [g: ut] adj. great“ vergl. man die voraufgehende 
glosse: „girn [gun]. This word has two pronounciations. When 
the vowel is long, as indicated, the r is not trilled; but when 
short, also a very usual sound, the r is strongly trilled; as 
[gur’n]. The same remark applies to girt, but not so forcibly. 
The % of this word is mostly medial.“ — E. D. 8. 31. Lei- 
cestershire, s. 10. „ great’, ‘strait” = narrow, or rather tight, 
are “gref’, or sometimes ‘greet’ and ‘stre’*). — E.D. S. 16, 
Holderness, s. 70: „grut, great‘, s.123, sp. 1. z. 23 „grit“. In 
der form greeat [griht] s. 69 hat das adjectiv die bedeutung 
von innig, vertraut. — E. D. 8. 20. Cumberland, s. 39. „girt, 
greet, C., greeat, S. W., gurt, greet, N.“ “In a girl tree’ 124, 2, 
35. “Tak gürter snowks....‘ 133, 1, 13. Die umstellung des r 
ist der beste beweis für die kürze des vocals. In den heutigen 
dial. Südenglands (Wiltshire, Devonshire, Sommersetshire) ist z. b. 
„drush = birsh, cress = kerse, dread = dird, thrush = dirsh, 
rich = hirch, run = hirn, rush = hirsh‘“ (Morris, Ayenb. of Inw., 
Introd. II). — E. D. S. 32. A Gloss. o. w. in use in the Isle 
of Wight, s. 14. „gurt, or gert = great“. — In demselb. bande 
Oxfordshire Gloss., s. 74, 25 “Yer comes I as ant bin it (yet) 
Wi’ my gret yed an’little wit’. 89, 28 “I sin 'er a luggin’ a 
gret basket along’. 91, 29. “I hope yours is a good boy’. “'Ee’s 
no gret steks, sir’. 98, 30 ‘I sin a lot 0’ gret spranggelin . 
101, 20 “Look at that gret gal a-trapes’n . ° — Walter 
Scott in Rob. Roy: grit und gritt. — 3. Zum pos. heeat, het 
(ne. %ot) heisst der comp. heiter. E. D. S. 9, Whitby, s. 92: 
„Heeat, Yat, or Het, adj. hot, eager. comp. heeater, heiter; 
sup. heeatest, heitest“ **). s. 164. “It's scumfishing heeat’. 

*) gret 34, 24. 35, 14. 37, 29. 90, 9. 129, 43. Man vgl. dazu 
s. 14. „Generally speaking, the shorter forms are used by the 
less, and the longer by the more educated; but many who use 
the shorter forms in some cases, use the longer in others in a manner 
quite arbitrary. 

**) In d. mundarten werden ähnlich neben und durcheinander 
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— E.D.S. ser. C. 3 Swaledale s. 15, Het, Heeat [et, ih’t; 
also yet, yi-h’t] adj. hot. — Burns (Gunnyon) 296, 12 pos. het. 
78 comp. heiter im reim auf bespaiter. W. Scott (Tauchnitz Ed.) 
Heart of Mid-Loth. I 214, 12 sup. heitest. — 4. Zu dialectischem 
pos. tite (ae. til, tid) heisst der comp. im Nord. Englands heute 
noch (wie bei Rich. Rolle, Al. P, u. a.) fitter. — E. D. S. 20. 
24. Cumberland, s. 104: “I'd as dite dea’t as nut’. “Titter up 
co’ tudder uop. — E.D. 8. series B, b. 1. I. North of Eng 
land Words, s. 13. „Ziiter, adv. first, or foremost.“ II Provin- 
cialisms of East Yorkshire, s. 41. „titter, adv. sooner, rather: 
“I was there filter than you.’ “I would filter go than stay.'“ 
VIL A Gloss. of Words used in the West Riding of Yorkshire 
s. 93: „Zitter, Tidder, adv. sooner, earlier cf. E. tide.“ — E. 
D. S. 6 XV. Ray’s Collection of North-Country Words 1691. 
s. 30 unter As tite: „As file. adv. anon, shortly, or as soon, 
i. e. as tide. Tide in the North, signifies soon, and Üider or 
tıtter, sooner. The tider (that is, the sooner) you come, the 
tider you'll go; from the Saxon fid, signifying time, which is 
still in use, as in Shrove-tide, Whitsuntide, etc.“ XVII Yorkshire 
words, s. 97. „As tite, as soon; filter, sooner, 8. 108. Titter, 
and better, sooner. — E. D. S. ser. C. B. 3 Swaledale, s. 29: 
„Zitter is a comparative. T’d tiffer gae nor hev him here = 1 
would rather go than have him here. — E. D. S. 9. Il. Whitby, 
s. 193 Td titter tak a teead by t’feeace as deea onny sike 
thing.’ s. 200: „Tite. “as tite’ as soon. “I had as Lite go as stay. 
Titter, adv. and adj. sooner. “I was there Zilter than yon.’ 
“And that this prayer may be herde and sped the Zifter through 
your prayer, let ilk man etc.’ (Old Prayer, York Cathedral)“ — 
5. In den uns zugänglichen werken fand sich keine dialectische 
form des ne. comp. deeper. Der pos. hat vielfach (besonders 
im südl. Mittell.e und im Süd.) kurzen voc. — E. D. 8. 31. 
Leicester, s. 12. “ Deep’, ‘peel’, “sheep’, “beef”, “seeds’, “cheese’ 
are “dip’, “pill’, ‘ship’, “bif’, “sids’, “chie’. “Oheap’ is generally 
“chep’ but sometimes ‘chip’. ‘Leap’ is generally “lip’ but so- 
gebraucht schitün schüüntar, schiüin schünntr und schünn schünntr. Der 
lange vocal des comp. ist aus der anlchnung an den positiv zu er- 
klären, da der sprachlichen entwicklung gemäss der comp. kurzen vocal 
haben muss. 


51 


metimes “lep’, —E. D. S. 36. A Gloss. of West Worcestershire 
Words, s. XIV no. 13. „Ze in some monosyllables becomes $ 
as [wik, fl, ship _ . 
’ for | week, feet, sheep. E. D. S. 32. Oxfordshire, 8.88, 1: 
„Eggs be sa chep I dun’t myen t’sel none it awhiles...” Mög- 
lich wäre es also doch, dass die schreiber von Troyb., Rom. of 
Part., Abr. a. Is., Curs. M., Morte Arth. ete. (vgl. s. 41) durch 
die consonantendoppelung (bei fete, grete, hete, swete, gretely, 
greteness u. s. w.) kürze des voraufgehenden vocals anzeigen 
wollten. — 6. E. D. 8. 9. Whitby, s. 94: „Hicker, higher. 
“Hicker lip’ the upper lip. “I want t’hicker yan o’them’, the 
top one of the lot.‘ — 7. In demselben bande, s. 79: „pos. geen 
(= given), inclined to. comp. ginner, rather: “I’d ginner go than 
stay. Il hae’t ginner o’t’tweea!“ — 8. E. D. S. 20. Cumber- 
land. pos. seunn (mit kurzem vocal, im gegensatz zu soon’, sound) 
C., S. W. seean (mit langem voc. elem.) comp. seunner. s. 133, 
1, 13: “Tak girter snowks, lads, an’it’1] seunner gang away. 
Walter Scott, Rob. Roy immer: sunest. Vgl. auch unten 
no. 11. — 9. Comp. ferrore (Glouc.), farrer, ferrer (Troyb.) 
und sup. ferrest (Will. Pal., Chauc.) mit kurzem voc. sind dia- 
lectisch erhalten, denn E. D. S. 16. Holderness, s. 64: „furrer 
[fur-ur] “Ah went furrer nor (than) he did.’ sup. furrest [furiist].“ 
— 10. E. D. S. 20 Cumberland, s. 65: nerrer im Nord. neben 
gewöhnlichem narder, när-er, nearder. ner (near) comp. nether 
(Yorkshire Magazine 1874 XXV—XXXI, 1875 XXXIX). — 11. Im 
dialect von West-Sommerset hat sich als rest der früheren con- 
sonantendehnung in den comp. noch das d erhalten (Aelfric sel- 
dost)*). Fred. Thomas Elworthy, An outline of the gram- 
mar of the dialect of West Sommerset, E. D. S. 19. s. 19: 
„Degrees of Comparison. These are formed in the usual manner, 
by the addition of ur and &ds, except adjectives ending in /, m, 
n, in which oases a d is inserted, as: 
tau-l tauldur taul.dees (t) tall 
veol veol-dur veol.dees (t) full 
keol keol.dur keol-dees (t) cool. 
klaın klaindur klaindees (t) 
> kleeundur kleeundees (t) 
*) Zu vgl. Grimm, D. Gr., ausg. Scherer, I. cap. Neuniederlän- 
disohe consonanten, s. 459. 


short 


clean 
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keen keendur keendees (t) keen 
zeonn zeondur seondees (t) soon. 
B. 7, im appendix, den Ellis im anschluss an die angaben Elwor- 
thys geschrieben hat, heisst es s. 52: „23. Short EO=,. Difh- 
culties of appreciation necessarily increase, when the vowel is both 
obscure and short. The following list is made out of three parts, 
which Mr. Elworthy assigned to different vowels. The first part 
he considered to be the same as in no. 22, that is, with the 
vowel long. But on hearing him pronounce, the vowel soun- 
ded to me rather short than long.“ Es folgt nun „23. Short 
EO =, Part I“ und unter den dort angeführten beispielen be- 
findet sich hinter „reok (= rook, s.) kreok (= crook, v. and s.) 
teok (= took, pret.) zeok (= suck, v.)“ auch „eeondur (= soo0- 
ner, a.)“; der pos. dagegen findet sich früher unter no. 22 Long 
EO = 3,9, continued.“ — Während also bei den anderen comp. 
klaindur u. s. w. der voc. infolge von anlehnung an den pos. 
lang wurde trotz der consonantendehnung, erhielt er sich in 
scondur kurz. Oder sollte die von Ellis für Ellworthy’sches 
„zeondur‘‘ beobachtete thatsache vielleicht auch für die anderen 
fälle gelten? 


Die hauptergebnisse unserer untersuchung lassen sich kurz 
in folgenden worten zusammenfassen: 

Die consonantendoppelung in den me. comp. und sup. lang- 
voc. adj., deren erste spuren bereits im Ae. auftauchen, dringt 
mit dem 13. jahrh. allgemein durch und ist durchaus nicht dia- 
lectisch beschränkt (dialect. untersch. nur bei den N-stämmen). 
Sie erscheint zuerst bei den auf reine klapper ausgehenden stäm- 
men im comp.; bei den auf schleifer und N-laut ausgehenden 
positivstämmen erfolgte sie später und zwar hier zuerst im sup. 
Seit ihrem ersten auftreten bezeichnet sie neben consonantischer 
länge höchst wahrscheinlich schon kürze des voraufgehenden 
vocals, denn analog der bekannten vocalverkürzung in den nieder- 
und mitteldeutsch. comp. ist ursache ihrer entstehung die ge- 
schlossene silbe (mehrf. consonanz); bestimmt nachweisbar kurzen 
voc. hatten die betreff. comp. seit dem 13. jahrh. Die vocal- 
kürze verschwand wieder gegen ende des 15. und zu anfang des 
16. jahrh. aus der schriftsprache, hielt sich aber dialectisch bis 
auf den heutigen tag. 


VERZEICHNIS DER ME. DENKMÄLER. 


Old Engl. Homilies (I). . 2:2: 22 2 En ren. 
Old Kent. Sermons, Ancr. Riwle . . ..: 2 2 2 2 2 2 2 02. 
The Life of Saint Katherine . . .. 2... 2: Er rn 2 nr rn 
S. Marh., Juliana, H. Meid.. . ... 2: 2 Em 2 2 nr 2 ren 
Wohunge, Lazamon - . 2» 2: 0 m on nn 
Owl a. Nihting., Rob. o. Glouc. . . ... 2:2 2 2 2 nenn. 
Kath., Freud. Mar., Alys., Shoreh.. . . . . 2 22 2 0 2 00. 
Ayenb., Hors, Falm. Squ., O. E. Hom. (II). . .... 2. 22.. 
An Old Engl. Miscellany. . 2... 2 2 Er En nn 
Flor. a. Blanchefl., Story of Genes. a. Ex. .. .... 2.22... 
Havelok, Hymn to the Virgin...» 2: 2: 2 2 m En ee. 
Maundeville, Wyelif, Trevisa . . 2. 2: 2 2 2 Er. 
Chauc. (Canterb. T., Boethius, Melibeus) . . ....... je 3 
Ploughman’s Crede. . . 2. 2: 2 2 or Er ne 
Crowned King, Instr. f. Par. Pr. ......: 2222000. 
Hoccleve, Belle D., Frow., Bewte . ... 2:22 222000. 
Stac., Psalm, Quinte Essence . . . . 2... 2220er. 
Abrah. a. Is, Rom. 0. Partenay. . .... 2.222200. 
Ormul., Rob. Brunne’s Handl. S. . . 2.2... 22 2 nenn na 
Chron. Pet. Langt., Al. Poems . ..... 22222 en. 
Sir Gaw., Leg. v. h. Erkenw.. . . . . 22 222200. 
Find. o. th. cross, Destr. 0. Troye . . . . >: 2222020. 
Will. o. Pal, Piers Plowman . . . . 22 2 2 2 m 2 nr 2 0 ne. 
Vern. u. Sim. Handschr., Surt. Pslm. . . ..: 22222000 
Rich. Löwenh., Pricke 0. Consc.. . ... 2.22 20er. 
Engl. Prose Treatises of Rich. Rolle d. H.. . . .... 22... 
Cursor Mundi, Bruce, Morte Arth.. . ... 2 2:22 2002. 
Texte, die keinen der fraglichen comp. resp. sup. enthalten . . . 

reed BRAHN, 

Was ersıTe 


f}- yZ 


Bi + 
= ‚ . BG 
Fam N 


DRUCKFEHLER. 


8 lies: Waldere. 


16 


” 


OÖrosius. 


1 streiche: nach Zupitza; lies: 9. 

6 ist hinter 1297 ausgefallen: Bemerkenswert ist 
ferner der sup. geliccost vers 1272. 

16 lies: Sweet statt Skeat. 


[chene. deore 
Lauerd,. 
swete, wisere. 
surest. 


LEBENSLAUF. 


Geboren wurde ich, Ferdinand Brück, katholischer confession, 
sohn des lehrers Jacob Brück, am 5. Juli 1862 zu Kalk (landkreis 
Köln). Meine Mutter Maria Rosa Brück, geb. Poettinger, wurde mir 
am 22. März 1874 durch den tod entrissen. 

Bis zu meinem 12. lebensjahre besuchte ich die elementarschule 
meiner vaterstadt und trat dann herbst 1874 in das realgymnasium zu 
Köln ein. Hier erhielt ich ostern 1882 das zeugniss der reife und bezog 
darauf die universität Bonn, um mich dem studium der romanischen 
und englischen philologie zu widmen. Bis zur stunde geniesse ich an 
derselben das academische bürgerrecht. 

Meine lehrer an der hiesigen universität waren folgende herren: die 
professoren Birlinger, Bischoff, Delius, Dove, Foerster, Mau- 
renbrecher, J. Bona Meyer, Neuhaeuser, Rein, Ritter, Traut- 
mann, Wilmanns, die privatdocenten Dr. Morsbach, Dr. Stürzin- 
ger, die lectoren Dr. Aymeric, Dr. Piumati, Waridel. 

Vier semester lang war ich ordentliches mitglied des englischen 
Seminars, unter leitung des herrn Prof. Trautmann und ebenso lange 
ordentliches mitglied des königl. seminars für romanische philo- 
logie, unter leitung des herrn Prof. Foerster. 

Allen genannten herren spreche ich an dieser stelle meinen auf- 
Fichtigsten dank aus; zu ganz besonderem danke fühle ich mich aber ver- 
Plichtet gegen meine hochverehrten lehrer, die herren professoren Foerster 
und Trautmann, die meine studien jederzeit in der freundlichsten und 
wohlwollendsten weise geleitet und unterstützt baben. 
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THESEN. 


1. Die vocalverkürzung in den me. comp. und sup. hängt nicht wie 
Mätzner, Engl. Gramm. 13 291, behauptet, mit der erscheinung des um- 
lauts zusammen. ; 

2. Die consonantendoppelung in den wörtern fette, grett, greitly, 
gretiness, swette, swettly, swettness, sheppe, streit vieler me. denkmäler 

’zeigt höchst wahrscheinlich kürze des stammvocals an. 

"8. Von einer guten ausgabe ae. texte kann man verlangen, dass 
sie sichere auskunft gebe über die in der handschrift vorhandenen länge 
zeichen und abkürzungen. 

4. Der tiefe klang, den das englische ausl. 2 heute hat, ist mit 
grösster wahrscheinlichkeit bereits für das Ae. anzunehmen. 

5. Dieeigentümliche wirkung des r, voraufgehenden vocal zu öffnen, 
die sich im Ne. so stark geltend macht, lässt sich bereits fürs Me. nach- 
weisen. 

6. Mätzners behauptung, Engl. Gramm. 18271, sun sei im Ne. 
regelmässig männlich wie im Goth. (sunna neben dem weibl. sunno) ist 
durchaus irrig. 

7. Der schluss, den Börsch, Über Metrik und Poetik der ae. Dich- 
tung The Owl and the Nightingale, Münster 1883, aus anspielungen 
auf zeitgenossen zieht, die abfassungszeit des gedichtes sei zwischen die 
jahre 1218 (20) und 1225 zu verlegen, ist höchst anfechtbar. 

8. Für die ableitung von ne. seem (beseem), me. semen, aus ae. 
seman bietet der bedeutungswandel schwierigkeiten; vielleicht ist das alt- 
nord. sema als etymon anzusetzen. 

9. Zu ne. either, neither. Der, Herrigs Arch. 69, 125, gegebene grund 
für die aussprache mit ei ist nicht annehmbar. 

10. Daniel Defoe ist, was charakter und ehrenhaftigkeit anbelangt, 
nicht so hoch zu stellen, wie dies gewöhnlich geschieht. 

11. Die ae. stabreimende übersetzung der Metra des Boe- 
tius rührt nicht von könig Alfred her. 

12. Der verfasser des me. gedichtes William of Palerne ist als 
dichter ebenso hoch zu stellen wie der verfasser seiner französischen vor- 
lage (Guillaume de Palerme). 
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